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Ne quittez jamais vos canons, quand même l’ennemi 
entreroit dans vos batterie”. Les derniers coups sont les 
plus decisifs; ils feront votre salut peut-ätre, — mais 
votre gloire sürement! 


Gassendi, aide memoire Tome Il. 
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9 
der Treue und Wärme fprechen wird, mie von irgend einem aus⸗ 
gezeichneten Ober⸗Feuerwerker, ober, wenn er fonft glaubt, irgend 
etwas intereffantes Neues zu geben, mit eben dem Eifer über 
einen Operationsplan, wie etwa tiber eine Invention an bem 
Laffeten- Schwanz. Vergebli aber wird man auch in dieſem 
Theile vollſtändige Schlachtenberichte fuchen oder Journale tiber 
berühmte Belagerungen, und bies ift, beim Beginn biefer mit 
jeber Seite ſchwieriger werbenben Aufgabe, pie Richtſchnur, nad 
der wir verfahren. werben und * der wir bitten, dieſe u 
zu beurtheilen. ; 
















































































36 1756. 
Bee —— Bewilligung von Nutthotz 
Dresden den Nllen ba 
































rufl: Voilä qui va a merveille, ‚mon cher marächal, notre 
secret a elebien garde et Vennemi, surpris — tout le reste 
suivera/sürement selon qu’en gens de guerre, nous lavons 
prewii etc. ü Dien, mon cher“ maröchal, je ‚ronsveoubaik 


2ten Mai 

von Wartenberg: „Je plains de out rn — 
Wartenberg, qui &toit un de mes premiers offieiers de ca- 
vallerie, j'aimerais mieux faire revivre mille pandours que 
de l’avoir perdu, mais In chose est sans rem&de — je pas- 
serai la nuit ‚prochaine avec un corps pour 'vous joindre, 
faites demain A: dix heures tirer un grand conp.de canon 
pour que je: m’oriente et sache oü;vous joindre, en‘suite 














50 4737. 


Er ganz gut gethanz die Sattelmagen find bier ber 
Rellt; Brandkugeln haben wir nicht nöthig; Eskorte 
tann Ich Ihm nicht geben, als von den Sächſiſchen 
Negimentern, und die ift gefährlid, alfo gar Feine 
iſt beffer; nur einen guten Unteroffigier mitgegeben, 
der wird das Seinige auch thun, nur muß Ich wiſſen, 
wann en bier fein kann“ ! HE € 
Den 2öften April traf Moller in Torgau ein, geraute ſich 
aber unter andern mit ‘6 großen Hamburger Schuten wegen des 
Waſſers nur bis Pirna ſchiffen zu Können; doch ging ver Trans⸗ 
am Gien Mai auch über Pirna von fintten, und ben Ilten 
Reitmerig; die von hier aus zu einem Lanbtrandport aus 
Halle erwarteten Pferde waren noch nicht eingetroffen, ſo dab 
erſt am 16ten Mai ein Transport son 12 Stück 5Otgen Mor- 
tieren, 800 Stück SOLLgen Bomben und 150 Eir. Pulver abgehen 
tonnte. Moller dankte yon hier aus dem Könige für die Bes 
förderung zum Oberſten; jeit Lowoſitz war er Oberfilienttenant. | 
‚Den 19ten meldet er den Abgang eines neuen Transports, 
bedauert aber, daß er wegen Mangels an Pferden und Wagen 
für den Augenblick nicht kontinuiren könne; erſt am 22ften ka⸗ 
men wieder 1000 Stück Transportpferde aus dem Magdeburgi⸗ 
ſchen, fie waren aber mit ſehr ſchlechten Geſchirren verſehen und 
100 Stil marodez den 23ften geht der Kapilain Wartenberg 
mit 20 1240er und 10 2Atvern, auch 100 Schuß anf jedes 
Stüd, von Leitmerig ab; ben 2äften, Zöften und 26ften follten 
ähnliche Berfenvungen fattfinden, und dieſen Reſt ver Artillerie 
Fapitain Lobedank fommandiren. Moller hoffte in dieſer Art 
6000 Stüd Bomben und 2700 Er. * für die 
au Kiefern, und ging hierauf nad Prag a 00 
‚Wir haben diefe Details des — ſchen 
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ber Blofabe von Prag, bie ſich endlich leichter machte, als 
die Nähe einer fiegreichen Armee befürchten lich; bei dem Keith⸗ 
ſchen Korps büßte nämlich deſſen Arriere- Garde unter Schmet- 
tau 44 Pontons ein; wir entnehmen dieſe Angabe aus der Ges 
ſchichte bes Tjährigen Krieges vom Generalftabe I, wogegen die 
Geſchichte der Artillerie IN. aus ihren Quellen einen Berfuft 
von 51 Geſchützen nachweiſet, nachdem unterm kin dabei 
angegeben worben ift: 

„Die ſchwere Artillerie und Bagage brach Mittags nach 
Welwarn auf. Die fehweren Gefhüßröhre wurden auf Sattel 
wagen nad) Reitmerig und zu Waffer nach Dresden gefchidt, die 
Laffeten zerfchlagen, die Batterien eingeriffen.” Wir bitten biefe 
Angaben zu vergleichen. mit dem oben Gefagten fiber die Auf— 
bebung des Bombardements und über Sicherung der Geſchütze 

Nach eben diefen Quellen, batten die Preußen bei der Eins 
fehließung 176,599 Schuß und Wurf gelhan mit8535 Bomben, 
75,039 Haubipgranaten und 93,025 Kugeln; auf dem Zista⸗ 
berge verblieben 3000 Bomben, 6000 Stüdfugeln, 27 Mörfers 
und Stidlaffeten dem Sieger. Die Blofade hatte AA Tage 
gedauert. Im Nachtrage iſt ver offizielle Bericht son Keith 
über den Abzug. 

Bei der Königlichen Armee serblich auf dem Nüczug nächſt 
dem Dberfien Diesfau, auch ver Oberft Moller, bei ver Armee 
des Pringen von Preußen kommandirte der Oberft v. d. Dften 
die Artillerie, 

Der König bielt fi in Böhmen noch bis fpät in den Mo— 
nat Juli und hatte am 2Aften das Hauptquartier in Nollenvorf, 
von wo es am Zöften fiber Schönswalde und Dttendorf nad) 
Goes ins Sächſiſche verlegt wurde; eine Neibe von nachtheiligen 
Ereigniffen folgten ſich für die Preußen und teren Alliirten auf 
einander: — die Defterreicher bombarbirten Zittausben 23ſten Juli; 
der Herzog von Cumberland som Marfchall d'Etrées bei 
Haftenbed geſchlagen den Zöften Juli; Berluft der Schlacht von 
Groß⸗ Jägersdorf ven 3Often Auguſt; Convention von Kloſter 
Seesen den Tien September; am nämlichen Tage: Nieverlage 























fehen, daß heine —— kontglichen 
Bertrauen entſprach. 

Aus Rudolph v.Bünau's gründlichen Unterricht sur Ar⸗ 
tilferie und Feuerwerkerei, Halle 1779, entlehnt die Geſchichte 
der Artillerie ac. IE Über die in der Schlacht von Noßbach ans 
gewandten, angeblih von Moller ET fogenannten 
brennenden Kartätſchen nacftchendes: 

„AS die Franzofen Magten“, erzählt Bünau, „daß bie 
Preufen bei Roßbach Feuer auf fie geſchoſſen; ich auch wirklich 
einige Bfeffirte ſah, an denen das Klebefeuer jämmerliche Spur 

- ren zurücdgelaffen, fo erhielt ich zu gleicher Zeit 6 Std vers 
gleihen Karlätſchenlkugeln. Bei ber Unterfuhung fand id, daß 
— ohngefahr 13 Loth ſchwere Stucke Blei waren, welche 
in einen gelbgrauen Brandſatz gelaucht und mit Anfeuerung ber 
firichen waren; um nun bie Kompofition des Satzes auch noch 
zu erforfchen, fo Tegte ich ein ſolches Stüc auf ein ſtarkes eifer- 
nes Blech und zlndete es an. Kaum hatte das weiße Feuer 
ſolches berührt, fo gerieth es in heftigen Brand. Die Flamme 
war dunkelroth und der Rauch dick, ehe es aber noch 20 Sekun⸗ 
dem gebrannt. hatte, fiel es durch dad Blech auf das Steinpflafter. 
Weder darauf gegoffenes Waffer noch darauf geworfene naffe 
Lappen Fonnten biefes Feuer auslöfchen, fondern es brannte fort, 
bis die ganze Maffe verzehrt und das Blei zu Schlade geworben 
war, welches ungefähr 4 Minuten Zeit dauerte, Sowohl ver 
Geruch, als die Durchſchmelzung des Eifenblehs, wie bie Ver— 
wanblung des Bleies in Schlade zeigten mie bie Gegenwart bes 
häufigen Schwefels an; aber das, was biefem euer bie Unaus— 
löfchlichfeit gab, war mir noch ein Geheimniß, mithin mußte 
ich auf anderem Wege die Beftanbtheile dieſer Kompofition uns 
terſuchen und fand endlich, daß Asphalt dasjenige war, To 
biefe vorzügliche Eigenſchaft hervorgebracht ach 

So viel genug für unſern Zweck. Wir haben dieſe 
nicht übergehen wollen, müſſen aber, nach dem Urtheil des 
Herrn General Plümicke, überdem ba fein anderer Schriftſtel- 
ler deſſen gebenft, dieje Angaben nur als eine Kurioſität erwähnen. 
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.104 1758, 


Am I3ten April erbat Dieskaw un erhielt einen Vorſchuß 
auf 5000 Thlr. zur Reparirung vieler zu Schanden geſchoſſenen 
Affuilen und Wagen; während dieſer täglichen Sorgen überſah 
Dies kau nicht feine größeren Verpflichtungen und "erinnerte: 
unter gleichem Dato an feinen früheren Rapport wegen noth— 
wenpiger Negoriirung fremden Pulvers in Holland, indem bie 
Berliner Fabrifen in 3 Monaten nicht mehr ala 1000 ‚Eeniner 
zu liefern vermöchten, die Schleſiſchen Behungen gar nicht vie 
zur Defenfion erforberlichen Vorräthe beſäßen, nicht minder 
Magdeburg nur einen Beftand son 6500 Eentnern; auch übers 
reichte Dies kau Anſchlage zu einer Million Flintenkugeln über 
4823 Thlr. und zu 1 Million SKarabinerfugeln über 3044 Thlr., 
inbem ein Vorrat son 12 Millionen, welcher bisher in Berlin 
gewefen, nunmehr an die Feftungen abgegeben, erfchäpft je. 

Die Nefolution vom 18ten Tief hierauf micht gunſtig aus, 
indem ber König nicht begriff, wozu Magbeburg unter ben obs 
ſchwebenden Verhälmiſſen mehr als. 6500 Ernmer haben follte, 
auch die Feftungen Küſtrin, Peitz, Stettin ıc. mehr Pulver hät⸗ 
ten, als nöthig wäre; doch müßte man die Berliner Mühlen auch 
bie Nacht arbeiten Taffen, um won daher 5—6000 Eentner zu 
beziehen; auch die Blei-Vorraͤthe hielt der König nicht für nd- 
tig in Berlin zu erfegen, „obwohl Diesfau allerdings 
dahin zu fehen hätte und alle mögliche Beranflaltuns 

gen zu —** pin es —— der — yes Pas 
ironen fehler ' vanen 
' Unterbeffen * die ee Ne Nadbrud —* ohne 
beſondere Ereigniſſe fortgeführt; die Sappe wurde den 4ſen und 

Lsten bis auf 150 Schritt gegen das Galgenfort geleitet und 
Balbi überzeugte ſich in der Nacht von der Möglichkeit, dieſes 
Fort mit Leitern zw erſteigen, was aim IGten mit Glück voll; 
führt ward, indem nur 58 Mann dadurch außer Gefecht Famen. 
Dieſes glückliche Ereigniß führte zur — —— 
bung einer 5000 Köpfe fiarfen waffenfäpigen Mannſchaft. 

Vom Sien bis Löten hatten bie DBelagerer GOLL Bonbe, 
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132 1758, 
zu Breslau 30 1240er nad Defterreihifcher Art zwiſchen 
bier und dem Monat März Fönnten gegoffen werben, unb zus 
gleich befohlen, daß vie Formen dazu nur immer vorläufig. 
forget werden follten. Ich habe Euch hiervon Nachricht gebe 
wollen mit Befehl, die Anfertigung obiger Kanons | 
zu betreiben. Ich bin Euer wohlaffeftionirter König 

-Pulsnig den 18ten November 1758. Fried 
2. Mein lieber * —— Age 
bereits 
















en Brögleicen auch u D ; J 

30 Stüd vergleichen gegoſſen und. befellet werben follen,. Ich 
aber von Euch auf gedachtes Mein Schreiben b N 
Antwort erhalten habe, jo habe Ich ven Inpalt, ; 
gegen Euch wiederholen, Euch aber zugleich vermittelſt b⸗ 
ſchriftlichen Anlage kommuniziren wollen, was Mir der Gene 
Rieutenant son Rochow zu Berlin dieferhalb = 
det bat. 
Hierbei made Ich Euch anndch befannt, wie daß 
dem noch zugleich gerne 20 Stüd Titvige Haubigen gegoſſen 
und gefertigt haben will, wosen Ich Euch dann die Beſorgung 
— Ihr aber wegen alles dieſes mit dem Generals 

eutenant yon Room zu Berlin und mit dem General-Mar 
jor von Tauengien zu Breslau ——— 
ſicht haben müſſet, daß die Anfertigung biefer Art 
geſchehe und zur rechten — — ; 
da Ich Alles mit Anfange kommenden än 

ben möchte. · 





terals Lieutenant von Nodom. Da nad 
5 som 2äften diefes, die Stüdgießer zu Berlin 
‚haben, 50 12udige Kanons gegen ven Iflen kom— 
\ — fertigen, ſo approbire Ich ſolches und 
wegen bes Abdrehens in Antwort; 
— nur das Aeußerliche der Ka— 
gebet, folde nicht abgevrehet werben dürfen. 
Ifo zu veranſtalten und barauf zu halten, daß dieſe 
den Iften kommenden April fertig fein muüſſen. 
Kanons gehören 20 hieher zu Meines Brubers, 
Heinrich Liebden Corps d’arınde; die übrigen 30 
nach Breslau und gehören zu Meiner Armee, 
auch 500 Eentner Pulver vorten fertig liegen habet, 
ih, daß Ihr ſolche nur ſogleich nad Glogau transpors 
HM. Dresden den 30ſten November 1758. 
n Januar waren bie erften biejer 1214ber zur 
8, worliber Here von Rochow bie * 
bed Monarchen arnteie. 
te neu zu giehende Gefcügbeftellung Härte is 
in auf: Daß zu Breslau 30 12Hdige neue Kano— 
Tisdige Haubigen, zu Berlin aber 50 12inige Ka— 
d 12 7udige Haubigen gegofien werben jollten; über 
Inu in Arbeit gegebenen Stücke, fiber die erforderliche 
 Foldzuges von 1759 und über die Reparatur bes 
ad Feld Fuhriverfes reichte Dieskan gleichzeitig 
it ben AAten Dezember eine Berechnung über 
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SICHT E I nenne 7207 
ſantn fpäter noch 10 7uge hontbit en u 









140 ATs0. 
49239 Thle. 9 Gr. PPf. in Berlin und" > 
1 Ve 
Summa 59,412 Si. 16 Gr. 9 Pf. t en 

Die Anweifung dieſer anfehnlihen Summe erfolgte ſchon am 
folgenden Tage ven 22ften, und zwar follten diefe neuen Ges 
ſchütze aus dem Metall ver eroberten Kanonen ent» 
nommen werben. Einige Wochen fpäter hatte Diesfau in 
einer Vorftellung vom Gten Februar berichtet: „daß, fo noth⸗ 
wendig es nady einem mündlichen Königlichen Befehle wäre, in 
Breslau noch einen neuen Gießofen zu bauen, fo mangelte 
dazu jeder Plap, indem das vorhandene Giefhaus urfprünglich 
nur eine bürgerliche Anlage zu einem jährlichen Bedarf von 
20 bis 30 Kanonen wäre; mit einem Auſwande son 10,000 
Thlr. ließe ſich aber eine Gießerei wie in Berlin etabliren, ob⸗ 
wohl für dieſes Jahr davon noch Fein Gebrauch gemacht werben 
Ynnte. Außerdem gefchehe aber zur Beförderung bes Betriebes 
alles Mögliche und dem Stüdgieferstientenant Schnellrad 
wiberführen alle erbenflihen Aufmunterungen, biefer Mann 
fei aber einer der eigenfinnigfen Menſchen von ber 
Belt” 
nachſtehender Art: 

„Da Ihr aber ſelbſt anführet, daß, wenn Ich auch den Bau 
und die erforberlichen Koften mit 10,000 Thlm. accorbirte, den⸗ 
noch in dieſem Sabre darin nichts gegoffen werden Könnte, fo 
Tommt auch nichts dabei heraus, und bin mithin nicht gewillet, 
einige Koften besfalls, wenn der Guß der Artillerie nicht beför⸗ 
dert werben Fann, anzuwenden, wannenhero Ihr auch die Pläne 
und Anfehläge bier zurück erhaltet. Dahingegen aber will Ich 
ee — des jetigen hiefigen Stuckgießers 
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Der König befahl: Bi ————— 
dem Artillerie⸗ Kanton, als aber Diestau referirten dafıı bie 

Aushebung diefer 700 Köpfe ſeine großen De 
würde, da im vergangenen Feldzuge — — 
entnommen, ſo ertheilte der König unterm. 

den Befehl, das Medlenburgiſche und Anhalliſche zur Beziehung 
dieſer Mannſchaften mit —— — und. erließ die 
dahin einſchlagenden, im trage: \ 

minder wegen ver verloren gegangenen — 
Vontons mit einem: Aufwand von AUT Thi. 
Im März befahl ver König, daß flir das Korps 

ral⸗ Lieutenants Graf Dobna 30 neue: Pontons mit einem Aufe 
wanbe son 15,500 Thlr. angeſchafft werben ſollten, und ein Ponz 
tonier-Unteroffisier des Sächfiihen Korps erbielt die Drbre, nach 
Berlin zu gehen, 30 Schifferknechte — und Damit zu 
dem Dohnaſchen Korps zu ftoßen. — 
NUeber den mangelhaften Fortgang ng ba 
— — 16ten Februar dahin: 










auf gan Befehl ie. Breslau — 
u in Summa 
eingeſtellt habe und baber noch 826 Dann fehlten; b 
wiederte der König — ‚Tage: „daß bei 


hätte, 150 Mann dazu aus dem Meflenb gi 
und zufammenzubringen ohne bag 
ren * — ——— zu Eau 
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Vervollſtandigung leicht war, dagegen ift der Preis ber Magde— 
burger Pferde A 80 Thfr. für die damaligen Zeiten fehr auffallend 
und abweichend son ben übrigen. LE 

Sehr belehrend für die damaligen MobilmahungssBerhält- 
niſſe iſt die nachſtehende Verfügung des Königs in —— 
die Anfragen des General-⸗Inſpekteurs: Ie+ 

„Dein lieber Oberſt von Dieskau. Um Euch auf. 
Anfragen, fo Ihr vermittelft Eures Schreibens vom 2ien dieſes 
bei Mir gethan, zu befcheiden, fo ift Euch darauf 
tion, daß 

1) Alle die Regimenter Infanterie und die — 
taillons fo Ich hier habe, auf ven vorigen Fuß topic 
werben, 

2) Die 16 Bataillon, fo der General Zieten bei ſich ger 
habt, behält er, und Sch habe 10 Grenadier-Bataillons. Ihr 
mitffet alfo rechnen auf 50 Bataillons, die Ich bier habe, ale 
babe: 40 Musferier-Bataillons und 10 Grenabier- Bataillons, 
non) die 2 Freibataillons Salenmon und Quintus; ferner 
das Freibataillon von Wunfc und die 3, fo gu Wittenberg 
wieder gerichtet werben; alfo 6 Freibataillond. Werner 48 Es 
kadrons Kuiraffiere, AO Esfabrons Dragoner mit bie, fo der 
General Hülfen bei ſich hat, 4 Eskadrons Freis-Dragoner und 
4 Regimenter Hufaren. Da *— Ihr drauf rechnen als vor 
das biefige Corps. 

3) Wenn Ihr 5 von 12gen ſchweren Balterieſtücken weg · 
geſchicket Habt, fo müffer Ihr 6 wieder Fommen laſſen und: zwar 
von die Neuen, fo Ich gießen laſſe. 

4) Dir vier Feine Mortiers find Uns nichts nu he 
und Ich babe ſolche die ganze Zeit über nicht gebrau— 
etz wenn Wir davor 10Kge Haubigen nehmen, werben Uns 
ſolche mehr Dienfte ihun, die Ihr noch zu Berlin gießen laſſen 
milffet. 

7) Was die Pontons anlanger, fo werden ſolche nachſtehend 
repartivet werben müſſen, nämlich 60 nad) Schlefien und Glo— 
gau zu dem Golg’fhen Eorps, 60 müffen bei dem General 
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Hülfen bleiben und 24 werde Ich beider Armee behalten, 
wonach Ihr dann Alles einrichten Tanner“ Meiſſen den A Des 
zember 1760. u IS? 7.1771 91. 7907 

große der bel Torgau genommenen: 42’ Pontons erhielt ber 
Kommandant von Berlin Hauptmann Zegelin unterm 11 Nos 
vember 1760 ven Befehl, 60 Stüd neue Pontons verfertigen gu 
laſſen, welche am Zöften März 1761 nad Schlefien abgingen, 
3 Stud Vorrathspontons entfandte Zegelin im u nad 


Magdeburg. 

Mit einem Bericht vom 18ten Dezember Hingt Diestau 
über die ſchlechte Beſchaffenheit der Berliner Pulvermühlen, und 
daß es and dem Grunde böchft nöthig fein würbe, aus Holland 
eine Ditantität von 3—4000 Eir. Pulver, auch 2—3000 Ei. 
Blei und 2000 Er. Lunte kommen zu Taffen, indem namentlich, 
bie Lehtere in ihren Vorräthen ſehr verbraucht ſei; hier ſchien 
man an die, durch die Ruſſiſche Invaſion erfahrenen Verluſte 
erinnert zu werben: Dieſe hatten aber much einige Stückgießer 
als Gefangene‘ mit hinmweggeführt und namentlich (denjenigen 
‚Hollänver, welcher bisher ſchon und zwar perpendifulär gebohrt 
hatte, wogegen ſich um viefe Zeit der Gießer Ziegler einftellte 
mit dem Anerbieten, horizontal bohren zu wollen. 

1000 Etr. Pulver und 200 Ctr. Blei erhielt die Feſtung 
Colberg als Erfag für den gehabten Abgang. 

Im Juli Famen die Stüdgieper Fuchs und Hegel aus ver 
Ruſſiſchen Gefangenfchaft zurüd, und der General-Infpefieur bat 
den König um befondere Etats fir fie, da unterdeffen der Zieg⸗ 
ler ihren Play eingenommen habe; bei Bewilligung biefes wur— 
ven fie angeniefen „fd in guter Harmonie und Berträglichfeit 
mit dem Holländer“ zu halten, eine Verwarnung, die ſich als 
fehr nothwendig herausftellte, die aber feinen Erfolg hatte, fo 
daß der Kommandant son Zegelin genöthigt war, fie bei Er. 
Majeftät zu verflagen. 

Wegen des Artillerie Nugholges hatte der General⸗Inſpekteur 
in Erfahrung gebracht, daß bei dem großen Mangel, der fich 
davon in den Königlichen Forften bemerfbar machte, es erwünſcht 
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erfchiene, bie Sächſiſchen Forſten anzuſprechen und namentlich 
davon ein Depot in ber Feſtung Magdeburg zu veranlaſſen, 
womit fi ber König einverftanden erflärte, 1 

Zur weiteren Ergänzung der Gefchlige Bei den verſchiedenen 
Corps der Armee erlieh der König auf den Vortrag des Gene⸗ 
rals Infpefteurs eine Drore an ven Minifter de Guerre, 
de Wedell, wie er genannt wird, und an ben Minifter von 
Schlabrendorff, nicht minder in nachſtehender Art an ven 
GeneralsInfpefteur: DEE 00, 

„Mein lieber Oberſt von Diedfau. Auf Eure Vorftellung 
vom Aten biefes habe Ich am ben Minifter de Guerre de 
Wedelk zu Berlin bie Ordre ergehen Tafjen, daß berfelbe for 
gleich die zu den dortigen annoch verlangten 2 Stück 121udigen 
Brummer und dazu gehörigen 3 Kartuſchwagen, 21 Knechle 
ausſchreiben und zuſammenbringen und vie 42 Pferde ankaufen 
ſoll, davor Ich ihm das Geld bezahlen laſſen werde 

Eine gleiche Ordre habe ich wegen ber 6 Deflerreichifchen 
leugen Kanonen, ſo noch zu den Schleſiſchen Armer-Corps Tome 
men follen, can ven E. M von Schlabrenvorff ergehen 
laſſen, damit derſelbe gleichfalls wie dazu erforderlichen 54 Knechte 
aufammenbringe, die 108 Pferde aber, wozu Ich das’ Geld ges 
ben: werde, ankauſen, auch abliefern laſſe.“ Leipzig den Hten Fe—⸗ 


bruar 1761. Friedrich 7 
Degen ver ſchnelleren und prompteren —— der Knechte 
erließ ber König nachſtehende Drbre: A 


Mein lieber Major vom Anhalt Es beſchwert ſich ver 
Dberfi von Diesfan fehr, daß allein zur Artillerie 
in Schlefien noch an die 600 Knechte aus Sachſen zu lies 
fern find, ohne diejenigen, welde gleichfalls aus Sachſen 
für die Sächſiſche Armee, desgleichen fir das Platenſche und 
Pommerfche Corps noch refliven. Er führt dabei am, daß er 
bie Lieferungen ver zur Artillerie gehörigen Pferbe, wegen) ber 
fehlenden Stnechte babe einftellen) müſſen, weil zu beforgen, daß 
fie bei Mangel der Wartung in unbrauchbaren Stande kommen 
würden. Da rd nun allerdings gar ehr damit preſſirh, ſo bes 
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fehle Ich, daß Ihr bei Euerm jegigen Dortjein eine, ſchleunige 
Anſtalt zu Ablieferung ver Knechte machen und veranlaſſen ſollet, 


„auf das Allerforderſamſte von. denen, fo fie beitreiben mäffen, zus 
geſandt und abgeliefert werden. Leipzig ben 10ten März 1761. 
Pure Fried rich. 
Die bei Saalfeld genommenen feindlichen Geſchühe Beer 
den in seiner 12M4gen Teichten, Yun 
12 Bligen bite, ! 
6 Bhlgen und ı 
ns Aigen Kanone, v 
"über welihereptere ‚Diesfan fih die Befehle des Königs ers 
bat, da in ber Armee biefes Kaliber nicht vorhanden ſei. Der 
Konig befahl daſſelbe nach Magdeburg zum Vergießen zu ſchicken. 
Aus dem Rager bei Hausdorf berichtete der General⸗Inſpek⸗ 
teur den Löten Mai, daß na dem Befehl Sr. Majeſtät die 
1042 gen Geſchuthe Oeſterreichiſcher Art nebſt 15 Kartuſchwa⸗ 
gen und einer Vorraths⸗Laffete aus Breslau in Marſch gefept 
werden ſollien, fobald die dazu erforberlichen Pferde und Knechte 
‚geliefert wären; doch müßte er besorworien, daß zu diefer Bris 
gade (wie hier diefe Ablheilung Gefchüge genannt wird) noth— 
wendig ein Wagen zu Geräthfehaften, desgleichen ein Proviant- 
und ein Näderwagen, auch verſchiedene Schirrbeviente und Hand⸗ 
werfen gehörten. Die Ausrliftungsfoften würden ſich daher auf 
943 Thlr. belaufen. In dem folgenden Berichte Aus dem Lä— 
ger von Kuntzendorff ven 2Often Mai wurde der Bedarf An 
218 Pferden 45 Ike. mit 9585 Thlr. in Rechnung gefellt, 
bewilligt den 2iften Mat, und am 27ften Mai traf biefe Ges 
in dem befagten Lager ein. In diefer Art war 
es alſo mit der Ausrüftung der Artillerie des Königs beflellt — 
‚heute die gelieferten Train-Knechte und Pferde — 
morgen, Abmarfch gegen ven Keind; zur Bedienung bier 
ſer Gefchlige verlangte Dies kau wieberholt 400 Mann Kom⸗ 
mandirte von ver Infanterie, ver König bewilligte aber deren 
nur 220 Mann. 
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‚ Der Königliche Feldherr kam iberhaupt aus den Kormatio- 
nen und Gelobewilligungen: nicht heraus, denn der General⸗gn⸗ 
ſpekteur berichtete aus dem nämlichen Lager won Kuntzendorff, 
mit Bezug auf feine Meldung vom Tten März, daß. durch ben, 
unvermutbeten ftarfen Abgang beim ArmeesEorps in Schlefien 
nicht allein. 89 Knechte und 203 Pferde an der fompleiten Bes 
fpannung ber Artillerie-Fahrzeuge gefehlet, ſondern daß auch 
dergleichen zur Beſpannung verſchiedener Bataillons ⸗Kanonen 
und Patronenwagen für bie zu formirenden Bataillone in Schle⸗ 
fien noch erfordert würden; er bäte baber um eine Anweiſung 


- auf 7292 Thlr. für ven Artillerie-Kapitain Müller in Breslau, 


damit er die bereits angejchafften Gegenftände bezahlen könnte. 
Am Aten Juni befahl der König, daß die Artillerie gu Bres⸗ 
lau die in der Testen Zeit üblich geweſenen Vorrathspferde, 500. 


Stück an ber Zahl, von den Mecklenburgiſchen Pieferungspferden 


komplettiren und beſchirren follte, worauf der General⸗Inſpelteur 
168 Knechte und 3950 Thlr. 16 Gr. Beſchirrungskoſten liquidirie 

Einige Wochen nachher hatte der König an pen Komman— 
banten Kapitain von Zegelin in Berlin den Befehl erlaſſen 
6 10t4ge Haubigen für die Fetung Spanvow in Berlin giefen 
zu laſſen und bie Koften mit 5341 Thlr, angewieſen. 

Nach diefen Betrachtungen über die Ausräftung zu dem Feld⸗ 
zuge son 1761 gehen wir in allgemeinen. Bemerkungen zu ben 
Hauptbegebenheiten deffelben über, und zwar werden wir darüber 
ſchneller als bisher hinweg Tommen, da das Defenfis-Spftem, 
welches der König im dieſem Feldzuge feinen Feinden enigegene 
ftelfte, nicht zu außerordentlichen Ereigniffen führte. In den bes 
rühmten Poſitionen, bie indeſſen der König-von der ganzen Are 
mee nehmen lief, war, ber Waffe entſprechend, ber Artillerie eine 
fo entſcheidende Stelle angewiefen, daß wir nicht — 
über hinweggehen fönnen. 

Bevor der König das berühmte Lager von Bunzelwitz — 
bei welchem die Feſtung Schweidnitz eine ſo erhebliche Rolle ein⸗ 
nahm, erließ er en Chiffre an. den Kommandanten General 
von Zaſtrow die nachftehende Ordre vom 17ten Auguſt: 
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Alvertiſſements yon Wegen Sr. Königlichen Majeflät: Wenn 

ver Feind dorten Faſchinen macht, fo muß ber General-Major 
son Zafrom eine Raquete um 10 Uhr Abends ſteigen Taffen. 
Wenn der Feind ſchwere Artillerie kommen läßt, fo müffen 3 
Raqueten um 10 Uhr und 3 Raqueten um 11 Uhr Abenbs eis 
gen. Wenn London gegen und marſchirt, fo müffen 12 Ras 
queten zugleich fteigen, ebenfalls um 10 Uhr Abendo. Sollte er 
fid gegen Neiffe wenden, fo mitſſen 6 Raqueten fteigen. Gleich⸗ 
zeitig erhielt Zaftrow die Benachrichtigung, daß der König mit 
einent befondern Corps fein Hauptquartier in Nicofftant habe, 
während bie übrige Armee bei deinig Yampire. 

Nicht minder iſt zum Verſtändniß der Lage ber Sagen und 
zur Erkennung” bes Verhältniſſes, in welchem ber nachherige 
unglückliche ‚General von Zaftrow fland, son befohderem Ins 
tereffe, wenn der König ihm aus dem Hauptquartier. einig 
den fäten Auguft en Chiffre ſchreiben läßt: „Ich werde jego 
ein’ Detafchement: gegen die Ruffen machen miffen, und wenn 
Ich erſt ſehe, wie das Ding geht, fo werde Ich mich nachher 
wieder gegen Nimpiſch und die Gegend wenden, da dann bie 
Oeſterreicher vermuthlich auf Sranfenftein gehen werden, un. ift 
überhaupt Meines Erachtens ihr zeitherer Marſch nur Inuter 
Faſelei, wobei nichts herausfommen mag. Dem Boten, Ueber 
bringer biefes, Fönnt Ihr won Meinetwegen 50 Thlr., die Ich 
ibm verſprochen, zahlen Taffen.”” 

Man ficht daraus, daß der General von Zaftrom mit einem 
befonberen Königlichen Vertrauen beehrt wurde. 

Der König hielt durch das berühmte, befeftigte Lager von 
Bungelwig, in welchem er mit ver Armee vom 20ſten Auguft 
bis zum 2öften September verblieb, die ihn umlagernben feind⸗ 
lichen Armeen in Unthätigfeit; 460 Stück Gefdüße und 182'ge- 
ladene Minen gewährten in einem flach verlaufenden Boden die 
vorzüglichflen Schugmitiel; die erfteren ftanden hinter Verſchan— 
ungen, welde auf dem Horisont gegen 10 Fuß, oben aber 7 
bis 8 Fuß ſtark und ohne Schieffharten waren, ſpaniſche Reu⸗ 
ter und Wolfsgruben gewährten Schub gegen die Reiterei und 
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über Alles ragle dominirend 


Würben. ⸗2 
Das Geſchiltz war unter geſchickter Benntzung des Terrains 
aufgeſtellt und das Ganze ein Muſter von verſchanztem Lager. 
„Der Feind“ ſagt der König ſelbſt in den nachgelaſſenen 
Werten „vermochte ſich bei einem Angriffe keines Geſchühes zu 
bedienen, weil das Preußiſche iüberall dominirte, und jenes daher 
ohne Wirkung geweſen ſein würde 0000000 nn 
Schon im Frühjahr hatte der König den General Tauent⸗ 
zien nad) Breslau gejchrieben, daß nach feiner Auſicht die allürs 
ten feindlichen Heere dahin abzielten, ihn nach Oberſchleſien zu 
locken und demnächft abzuſchneiden, und dahin war es mn wirt⸗ 
kich gelommen. Es war nicht recht abzuſehen, was aus ber 
Geſchichte eigentlich werden wurde, doch machte der König honne 
wine a mauvais jeu, und es iſt in dieſer Hinſicht ruhrend zu 
leſen, wen er zu verſchiedenen Malen an ben General Tauent⸗ 
zien nad) Breslau ſchreibt: er erwarte nunmehr die entſchei⸗ 
dende Bataille, doch fähe er dariiber verlrauensvoll in bie Zu⸗ 
kunft, und er möchte dieſes nur mittheilen an den Komman⸗ 
danten von Glogau, den Major von Lignowsky und dieſer 
dem Prinzen Heinrich, ver Prinz dem Minifter Finckenſtein 
in Magbeburg, und diefer endlich an den Kapitain von’ Zeger " 
lin in Berlin. Des Könige Boten an Tauenhien waren 
Bauern, welche für die richtige Ablieferung 10 Thlt. verbieten, — 
eine andere Kommunikation gab es für den Augenblick nicht-für 
ben großen König son Preußen. (Siehe auch im Nadhtrage) 
Tempelhof, Tielte und Scharnhorft haben ſich aus— 
fübrlich über biefes verfhanzte Lager ausgeſprochen, und nad; 
ihnen‘ fanden in vemfelben, auf 27 fogenannte Poſten vertheilt⸗ 
eos nen a in b nach ed; —— 
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b find im dieſem Verzeichniß die res 

zur Zeit in der Preußiſchen Armee nicht gebräuchlich, 
benachbarten Feſtungen aber wahrſchein⸗ 
gen worden waren; als kommandirende Artilles 






















Gei’niefen Polen namentlich: vor: L/2E 


ſtains? ut ersehen Fee 
Boumann, Supprian, Kappe, Stein, Bars 
Tempelhof, Lochow, Rötbel, Rieſenſtahl, 

ja — ———— — Lindner, —— 


er Khn Unger im 
r zu serbfeiben, in welchem der Monarch felbft, vie 
ichfe und Entbehrungen eines gemeinen Sofbaten 
wiunden feine Ftinde weder gegen ihn, noch gegen 
welches durch jene Aufſtellung beſonders beſchützt 
ſternommen haben; kaum aber hatte ver König 
g verlaffen, als auch en er Roubon 
hweidnitz in Bewegung fee. I 
alt eines Schreibens an — — — 
König Für mörhig, dieſe Stellung zu räumen, 
gin von Schweidnihz nicht zu ſehr erſchöpft wiirde; 
1 follte vielmehr das Seinige dazu beitragen, jene 
wieder anhäufen zu laſſen; wer Fonnte ahnen, 
‚König dieſen importanten Ort verlieren, und wie 
Mühe es — — * wichtige Feſſung 
ju erobern. 
ums Ger, — antwortete der 
ten: „Das Kanoniren, jo Ihr in ber Gegend von 
bret, iſt leider das geweſen, fo Ich mur heute allerorft 
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erfahren: Daß nämlich die Deflerreicher im der Macht auf geflern 
Schweidnitz furprenirt und mit Sturm genommen haben.“ 

Am 30ften Sept. langte Loudon mit: 
Truppen vor biefer Feftung an, und am Afen Dftober nahm 
er dieſelbe mit Sturm — fir den König ein bedeutender Verluft; 
357 Gefchlige gingen allein verloren, und 5 Kapitains, 5 Lieu⸗ 
tenants, 1 Zeugwärler, 73 Unteroffiziere und Gemeine wurben 
von ber Artillerie gefangen: Der Kommandant, General won 
Baftrow, Fam außer Dienft; er wurde nicht Faffirt, ein Beweis, 
daß der König in irgend einer-Art eine Entfcrulbigung für ip 
fand; ber Monardı wußte, daß Zaftrom einem gefangenen Of⸗ 
figier viele Freiheiten eingeräumt hatte und daß ber Komman— 
dant mit ven Offizieren in biefer Nacht auf einem Ball geweſen 
war — Gründe, welche den Königlichen Feldherrn cher hätten 
zur Strenge beflimmen Fünnen. Doch ver König kannte auch die 
Mängel der Feftung, den Geift der darin liegenden Mannſchaf⸗ 
ten und wie ſchwach namentlich) die Artillerie bebient wurde, — 
vielleicht daß auch wer glückliche Gebanfe, feinen Bericht am ben 
König mit ben Worten Franz I. nad) ber unglücklichen Schlacht 
von Pavia zu ſchließen: „Alles ift verloren, mur die Ehre 
nicht”, wohlthätig anf den Augenblick ver Entſcheidung einwirtie, 
turz, Zaſtrow Fam mit einem. fehlichten Abſchied no 
farb 1779 in Eaffel als Generallieutenant 

Nachträglich erhalten wir den Ertrakt aus dem Verhöre, * 
ches der König gleich nach dem Kriege de dato Dahlen in 
Sachſen ven Iten März 1763, noch che er in feine Staaten zus 
rüdffehrie, gegen Zaftrom (gegen Find wegen Maren und 
gegen die vornehmſten Dffisiere, bie bei dem tteberfall auf bie 
Feftung Glatz impligirt waren) bem General Tauentz ien hatte 
onbefehlen Taffen, wenn jene Dffigiere, aus der Gefangenfchaft 
zurücklehrend, bie Provinz Schlefien etwa paffiren follten: 
Ertraft aus der Unterfuhung wegen Uebergabe ber 

Feſtung Schweidnitz. 

Anno inblden SOfen September präfumirt der Generel— 

major von Zafrom aus ben feinblichen Mouvements und Ums 
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fänben, daß man auf. Schweidnitz was tentiren möchte, läßt 
alfo die Garniſon zwar Abenbs um 5 Uhr, wie orbinair, auf 
ihre Poſten gehen, orbonniret aber theils vor, teils bei ver Pa- 
role, daB ein Jeder feinen Poſten rechtſchaffen defendiren, an 
eine Kapitulation zu gebenfen, und falls die Linien geworfen 
a ſollten, ſelbige alsdann ſich durch die Faubrüden vom 
und Bogen⸗ Thor in die Stadt ziehen; von der patrouilli⸗ 
— ——— würden, wenn der he anrüdte, Avertirungss 


. 


aſſe geſchehen 
— ————— das Bögensgon, ohne Bermerkung eines 
ts, nad 2 Uhr im der Nacht allaquiret und beſon⸗ 
ders balb in der Gorge angegriffen worden, indem ber Feind 
zugleich durch die Linie durchgedrungen.  Ebenfo ber Feind das 
Garten⸗ und übrige Forts mit größter Force angegriffen, mit 
ebenmäßiger- Durchdringung durch ‚bie Linie. Ob nun zwar ver 
‚von Zaſtrow, welder don von 10 Uhr des 
ran at dem Hauptwall beim Bögen= Thor geweſen, mit 
feinen darauf habenden 400 Mann alles Mögliche zur Defenfion 
vorgefehret haben will, ſo ift gleichwohl der Hauptwall zwölſchen 
und Striegauer-Thor, imgleichen zwiſchen dieſem und 
dem Koppen⸗Thor bei ſtockfinſterer Nacht rscnlapirel, und er nicht 
allein gefangen, fondern quch Morgens um 5 Uhr die Stadt 
nebft den Forts, worunter fi das Galgene und Yauernider 
. Fort am längften gehalten, über gewefen, und äußert ſich nicht, 
daß der Feind anfangs durch offene Thore mit eingedrungen, 
fonbern. berjelbe, nachdem er auf dem Hauptwall gewefen, ſich 
nachher nur die Thore in die Stadt geöffnet. 
— der in einigen Stunden eroberten rung 
&r 
—— ‚ten fehlenden Aertiffement, — von ber Be 
ouille; 
2) in ben furieuſen, son allen — —— feibticgen 
Atague, wogegen 
83) die zertheifte Garnifon Tange zu vehfiren nicht fuffifant 
geweſen, zumal 
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licher Trompeter in der Stadt, ob zwar mit habenden Ordon⸗ 
nangen, herumgegangen, welches zu Spionerien mit contribuiret 
"haben kann, ob es wohl fonften Daran nicht gefehlet haben mag, 
wie denn der Feind unfere Deſerteurs zu Führern gebrauchet. 
Alus Diefem iſt alſo abzuſehen, in wie weit ſich — 


‚major von Zaſtrow reſponſable genacht. 
Breslau den 2öften Juni 17656. 
wanna m db: Gabelens, Smratmai 
wu ECa. Gerber; 


Mit dem bieranf bezogenen Lager in der Stefung von Such⸗ 
len dedte ver König Breslau, Brieg und Neiße gegen Loupon’s 
fernere Unternehmungen, und da es nicht im Sinne der dama⸗ 
Kriegsführung Ing, irgend etwas zu ha⸗ 
ardiren, ‚fo verblieb ver König ungeftört im weiteren Beſitz son 
nahm für den Winter das Hauptquartier in Bres⸗ 
der Prinz Heinrich durch gefehichte Märfche und 
Manbver fih in Sachſen behauptete. In Pommern bagegen 
nach wiermonatlicher Belagerung am Abten Der 
zember bie, wichtige Feſtung Eolberg durch Hunger. 
Der Prinz Engen yon Wirtemberg, zu dem fpäterhin Ge— 
neral Platen fließ, war dazu beflimmt, mit geringen ‚Streit: 
mitteln ber Ruſſiſchen Uebermacht zu widerſtehen; da inbeffen dies 
im offenem) Gelbe nicht geſchehen Tonne, fo hatte, der Pring bei 
Colberg ein verſchanztes Lager anlegen laſſen, und ſich bei Ent- 
werfung befjelben hauptſächlich des Rathes vom General von 
Thadden bedient, den der König dazu befehligt hatte. 
an Aſten Mae war der Prinz aus vem Winterguartiere 
bel Roſtod aufgebrochen und fiber Ivenack, Rödenig und Stet: 


er den Sten Juni bezog er das Lager „auf bei rech⸗ 
len Mfer ber Perſante, mit dem Tinfen Flügel bei der nm 


und beim rechten an der Altflabt appusirt;” 
- Eolberg nahm ter Prinz das Geſchütz zur Verftärfung des = 
tandhentents, „bie Batterien am Strande,“ berichtet der Prinz 
Weiter an den König „find fü angelegt, se ung: im Rüden 
nenn lann⸗ 


vu; 
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‚Der ii —** Beau enge 


“An * ee — — ee 
Würtemberg Vebden 0000000005 
Ich habe Em. Liebden Schreiben von Zien dieſes erhalten. 
Die Idee's z. B. Diefelbe wegen Dero Retrandement has 
ben, feind in foweit recht gut, bei jegigen Umftänbenaber 
werben folde nicht paffen, denn je weitläuftiger Die— 
felbe Dero Retrandhement maden, je ſchlechter wirb 
Dero Defenfion werben, Em. Liebden milſſen inſonderheit 
nur an das Ufer von der See mit benfen, wo ver Feind ein 
Debarquement machen kann, damit folder Derofelben nicht in 
den Rüden kommen Fönne. Wollen Ew. Liebden alles’ weilläuf⸗ 
tig ſormiren, ſo müffen Dieſelben denken, daß Sie nicht einmal 
eine Reſerve behalten werben, um im Fall einer Attaque, da wo 
es Noth thut, ſekondiren zu Können, iz re 
Sch rathe Derofelben, daß Diefelbe Diejenigen Werke, fo 
Sie machen, recht gut und tüchtig und a lepreuve de Canon 
machen zu laſſen, aber bei Leibe nicht ſich in weitläuftige Sachen 
einzulaſſen, fondern lieber hinter dem Retranchement am verſchie— 
denen Orten Epaulements machen zu laffen, damit das feindliche 
Feuer Ihnen nicht viel Schaden im Lager ihun Fönne, Das Corps 
Rufen, fo jegt gegen Colberg marſchiren foll, ift nicht mehr als 
12,000 M. wenn foldes aber ſich einmal um Ew. Liebben herum: 
wird verftreuet haben, fo werden bei ſolchen falſche Zeitungen über 
falſche Zeitungen ausgeftreuet werden, 3. E; bald daß Ich, bald daß 
Mein Bruder geſchlagen worben, bald daß pas feindlide Eorps 
dorten einen großen Nenfort von zehn-, bald von zwanzigtauſend 
Mann Friegen, bald daß bie ganze Ruſſiſche Armee dahin kom⸗ 
men werde. An alles dergleihenmüifen Ew. Liebden 
ſich bei Leibe nit kehren, nogfolden einigen Glau— 
ben beimejjen, denn bei folder Gelegenheit und in 
ſolchen Poften mit Honneurs ſich zu fonteniren, eine große 
fermete erforbert wird, als das Beſte, fo Ich Deros 
felben am meiften relommanbiren muf. 
Ich gedenke in Kurzem yon bier Ew. Liebden nähere Idee's 


z 
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von Meinen und Meines Bruders Operationen zu geben, damit 
Diefelben ſich darnach in Allem richten Können und harte Ich 
nur noch auf einige Nachrichten. "Kunpendorff den 6. Juni 1761. 
Bor: 28flen Auguſt ab datiren die Berichte des Prinzen nicht 
mehr aus der Vorftabt, fondern aus dem Lager bei Colberg, 
‚eine Ruſſiſche 'Esfabte von 40° Styeln Hatte ſich mit einer 
lone von 14 Schiffen auf der Rhede ereimigt 

und "bie Bomben winben bis in bie Stabt foreitt. 
Den Alen September rüdte Romanzoff an das 
en eröffnete von ber Ste» und ner eine 
e Kanonade, fo tie einige Tage darauf bie Taufe 
Nacht som 17ten zum 1Sten entſpann fich ein 

blutige Kampf um den Beſitz der ſogenannten Grünen-Me= 


—— ven Netrandjement des rechten Flügels Tag; 
blieben zulett in Befig, und gegen 2000 Ruſſen 
‚waren, mach bem Driginal»Bericht des Prinzen, davor ‚geblieben. 
‚Der Rapitain Perlet und die Fieutenanis Arent u. Pifſchel 
Homer Artillerie; berichtet der Prinz, ‚haben hierbei Alles gethan, 
was nur itgend von rechtſchaffenen Offigieren erwartet werben Tann.“ 
Wir eñauben und hier den. bekannten Streifzug des Gene⸗ 
mit den Begebenheiten vor Eolberg in Verbin: 

ingen. Mährend ber bebeutenden Schwierinfeiten, bie 

ige im Lager von Bungelwig enigegenfeßten, 

nicht außer Acht Diejenigen Maaßregeln zu 

Inf wa, im Fall einer rückwärtigen Bewegung, den 
bereitet werben konnten, und dahin ge⸗ 

hörten die Befehle, welche der König an den, in Breslau Tom: 
‚manbirenden General won Tauenpien erließ: eine gehörige 
Anzahl Pontons zufammenzubringen. So wie daher fheinbar 
‚nur die Trennung der vereinten Deſterreichiſch-Ruſſiſchen Heere 
vor Buntzelwitz ausgefprochen ſchien, ſo erhielt auch ber Gene: 
ral son Blatem') ven Befehl, aus dem Lager aufzubrechen 
und im Rucen der Ruſſiſchen Armee die Magazine: zu gerftören. 





>) Die Generale ber Preußiſchen Armee Seite 86. 
Beh, 8. Preuß. Artil. 17. 15 
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Da ‚bie Artillerie und namentlich reitende Ariillerie an 
ae essen: A ER 
8 son Golberg fo.wollen 


weiter. auslaffen: an Te 
"Der. Generals Sirutenant- Daten, zur Zeit 47 Vahre alt, 
fee. ſich am 12ten September mit einen Corps von 14 Ba⸗ 
taillonen, 25 Esladrons und, einer Artillerie von. 8 12u dern, 
4. fehweren. Ötivern und 4 reitenden, in Summa ——⸗— 
und einem Ponton⸗Train in Marſch, und paſſirte nn 
Tage bei dom Sanpberge unweit Breslau die Dber, den 
AAten wurde —— — — a 
ein Magazin und eine Wagenburg im Werthe einiger hundert 
Tauſend Thaler bei: Goſtin mit dem Bajoner 
7 ruſſiſche Gefchlipe erobert und 2000 Gefangene h 
den. Die Generale Knobloch und Sietent) befebligten bie 
Angriffs⸗ Kolonnen. Den ITien September. 
in. Pofen gerflört, die Haupt Kolonne des DI 
dirigirte ſich bereits auf. Landsberg a. W., welches; am 22flen 
erreicht ward; es war nöthig geweſen, bien von den Pontons 
Gebrauch zu machen, — Loleen Tages nonper de vnn 
getönt hatten. Tr ee 
Der General, Platen, dei eigentlich von bier ‚über Glogau 
manboriten fol, erhielt den Königl. Befehl, eben ſo eilig nach 
Pommern zu geben, um dem Prinzen von Würtemberg Luft 
zu machen, welcher, nicht minder Kolberg, von 2 Ruſſiſchen Corps 
untr Romanzoff und Berg gedrängt wurden 0 0 a 
1,8 habe,“ meldeten won Landoberg dem Konige ſeit dem 
Alten faft ohne Ruhetag an die 50 Meilen marſchirt, Menſch 
und Bieh find entkräftet, und am Fuhrweſen alles entzwei, ich 
ſehe mich: daher gendthiget bis zum Zöften hier zu waftenit 
Platen empfing bier das erſte Schreiben des Kbnigs mit 
den Worten: „Ahr werdet von Selbften ermeſſen, daß «Meine 


1) Bieten, f. bie Preufifhen Generale von 1640 bis.4810, Exite M, 
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‚Theil ver an Platen en le abge: 
a fehrieb dem Könige unterm Zöften Oftober: „über 
Deep, Über den Andriß bes Sees und den Trep⸗ 
dort fiber bie Rega fähe er bie einzige Möglichfeit 
1, nd, mit feinem Corps dem Verhungern zu ent» 
ua N in 


ſchien der Konig erſt ne — der Lage ſeiner 










2 „Dh Tamı Euch darauf nichts anders. fagen, ale 
3 neigen in beiden letzteren enthaltenen Umſiände 
ſtalt Tonfiernirt bin, daß Ich Selbfien nicht weiß, was Ich 
orten noch ſchreiben foll. Bei ben deſolaten Umflänz 
Ihr meldet, ſehe Ich wohl, daß Ihr au ſchwach fein bor- 
"Etwas zu thun sc. Wenn man wüßte, daß ber Prinz 
v Bürtemberg einen Coup de desespoir, thun und ſich 
mit dem „Degen in der Fauſt ‚durch die feindliche Armee ſchla— 
gen vollse, jo hättet Ihr Tönnen den General Schenckendorff 
an ziehen und mir ſolchem zuſammen bis Golnow, mo die 
) ‚von. ben Kofaken gemacht find, utgegengeben und 
‚son den Koſaken befreien |, 
1 entfanbte: den Flügel-Abjutanten Major v. Ans 
nötigenfalls an Ort und Stelfe zu rather und zu hel⸗ 
Dans ein befonderes glüdliches Ereigniß erfolgte. durch 
Schiff am 2ten, November eine kleine Zufuhr für kaum 14 
‚Prinz hatte es aber. mit Gewalt nehmen Laffen.ı 
‚Den Löten November meldet Platen aus Greiffenberg: 
Im 10, Uhr Abends erhielt, ich vom Prinzen von Würtem> 
e — Nachricht, daß er ſich längs der Ser, ohne 
Verluſt nach Treptow gezogen. habe, folglich ift 
— undisputirlich.“ Ferner aus Plathe den 18ten: 
* Herzog son Würtemberg ift zwar. mis feinem, Corps 
en muß aber leider geftehen, daß ich, nicht einfehe, wie 


ſauvirt werben, kann, denn obgleich der Herzog noch mit 
2 Märfchen bis Belgard vorrücken will, fo müſſen wir doch ben 
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Zien Tag als ben 2eſten ſchon wegen Mangels des Brobes wie⸗ 
der zuriief, und daß her Feind Taufen folte, iſt um fo weniger 
zu präfumiren, da das Berg’fce Corps jeit geſtern hier wor 
mir ſtehet und mit feinen Haubigen meinen Töte de pont bes 
wirft. Der Major von Anhalt wird das 
nigliche Majeftät genauer detailliren.“ 

Der Pring felbp melpete feine gchiche Errettung, = 
den Löten Mosember, mit den Worten 
Zufolge Ew. König. Majeär Auchöchfter Drbte, enfaveur 
des inouvements der Generale Platen und S 
unb' wohn "Gorberg abpegfepent, "pabe Ip, mmippenn" 





Colberg ab und durch den Camper See und über Robe 
ju ziehen, ohne fonft irgend einen Mann zu verlieren." 
Hu ber Ertvieverung jagte der König: „Ic fan nicht anders, 
als die Perinete ſehr applaudiren, mit welcher En. 
bei Eolberg gegen Alles und bis zur lehten extrewite 
haben, ohne toelde Cofberg verloren geweſen fein wirbe · 
Als aber der Pring unterm 1Sten berichlete, daß t 
Stande fein würde, den Verluſt der Feſtumg zit 
erhielt er darauf, Strehlen den 2öften November, y 
Refohution: —1* NIE a 7" “N 
„Wie daß iv, Liebden bie Staht und Garnifen zu 
absolument mit Lebensmitteln verſehen und daguna I 
erforberliche Conſeils mit dem Herzog Son Besern und bem 
General von Pläten ohne Zeilverltft nehmen mäffen, indem 
Id) diefe Stadt nicht verlieren Tann, weldes Mir zu Iuipor- 
Haute AR und want ſolche aus Mangel an Lebensmitteln dem 
Feinde in die Hände fallen möißle, Tolhes nicht wur eines 
der größten Unglüde für Nid und Alles, was En. 
Lieben dorten bisher Gutes gethan und was ſonſt 
=. #r Selts dazu geſchehen, ganz vergebens fein 
w Pe '  Aanhlme wre ÄahnMm 
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Nach der Geſchichte des Tjäprigen Krieges, Vorlefungen des 
Generalftabes, mußte der Prinz einige Geſchühe im Schlamme 
ber Robe ſtecken laſſen, dieſes beftätiget: der General Platen 
mit den Worten: „son meiner ſchweren Artillerie find bem 
Prinzen von Würtemberg 2 6liter im Camper» See ver⸗ 
funfen; in einem andern Schreiben an den König gebenft der 
Pring des Mmfandes, daß feine Infanterie großentheils aus - 
Deſterreſchern befiehe und Wenig Sicherheit genäht. “| 
Den 2äften November, Nachts 2 Uhr, nahmen die Ruſſen 
vie dauenburger Vorſtadt; vor dem Munder-Thore rulckten die 
Laufgräben bis an's Glacis. Den 2uflen verliepen dagegen bie 
Rufen wegen des heftigen Preußifchen Feuers bie Lauenburger 
Vorfladt, wogegen ſie vor dei Münder+Zpore mit der em 
bis auf das Glacis yorrädten. 
Die Feſtung unterhielt in dieſen letzlen Tagen ein ſehr wirte 
fames Feuer, vom Sten December ab auch Mad: NER ARROB BEZ 
wehr und mit Handgranaten. 
Am sten Dezember erfolgte eine, vom “ um lOten 
Male wiederholte Aufforderung; der Froſt nahm in einem Grabe 
zu, daß die Gräben nicht mehr aufgeeiſet werden Fonnten und 
ben I6ten mußte der wadere Heiden fi aus Mangel an Sub: 
ſiſtenz ergeben; 27 metallene, 119 eijerne Kanonen, 30,000 Sus 
gelh, 3000 Bomben und 50,000 Patronen gingen neben ver 
Wichtigkeit der bis dahin undberwundenen Feſtung verloren. 

- Tags vorher am Löten berichtete ver Prinz aus Schwiljen: 
„In meinem Vorigen vom 13ten babe umſtändlich einberichtet, 
wie wit alles Menſchmögliche werfucyel, um Colberg zu entjeßen 
oder einen Konvoy hereinzubringen. Es ift uns aber leidet 
darunter michtreuffirt. Der Feind iſt in Pommern über 30,000 
Mann ſtatk. Er hatte ſich am 12ten auf den Prettminer Hö- 
ben zufammengejogen, und wenn wir auch Auf unſern delabrir— 
tan Zuſtand und die ganz von Kräflen gekommenen Truppen 
und Pferde nicht Erwägung nehmen tollen, fo wilrden wir doch 
ed nicht foreiven haben Können, ben Feind. aus ben Vortheilen 
des nämlichen Terrains zu bringen, welches ich vorhin gegenihn 
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von Würtemberg empfohlenen Artillerie-Dffizieren, hatte auch 
ber’ Rapitain du Troffel Gelegenheit ſich während dieſer denk⸗ 
würbigen Belagerung hervorzuthun; ſchon im Eingange haben 
wir dargethan, mit wie wenigen Artillerie Mannfchaften ver 
wadere Heinen fi behelfen mußte, aber wer erinnert ſich nicht 
aus ver Gedichte des Fräftigen Beiftandes jener pa⸗ 
triotifhen Bürgerfhaft und an ihrer Spike des 
wageren Rettelbea 
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Equipage, Gefhirr, Stall Saden und übrigen Noipwendig- 
feiten erforbert (werben, wWorumter ich zugleich vorläufig motiret, 
was bie Reparatur und Inſtandſetzung aller Artillerie und Pons 
tons-Traind zur Kampagne de Anno 1762 ohngefähr loſten 
wirb, und da mir vorjeho die Preife nicht befannt find, und ber 
Werth einer jeden Sage faſt ... Reiget, fo habe ich zur 
—— Berechnuͤng eine Summe son 400,000 Thien. 
und bitte, allerunterthänigſt, die Hauptſumme der 
on ‚697,582 Sol. 2 ‚or. allergnätigft affigniren zu 


-. allen. 

ft überreiche in der Beilage sub B. die General⸗ 
— von allen Knechten und Pferden, welche zur Bez 
ſpannung des neuen Geſchuthes und der Wagen erforbert werden, 
and; was zur Erfegung des, bis zur Eröffnung ber Knftigen 
Kampagne’ zw vermuthenden Abgangs, bei aller Artillerie und 
PontonsTraind angeſetzt worden, mit allerunterthänigſter Bitte 
au Ablieferung ver erforderlichen 2319 Knechte und 4976 Pferde 

qu feiner Zeit die Allergnädigſten Ordtes zu ertheilen.) 
br Auch erfolget hierbei sub ©. die Nachweiſung von allen Ar 
tifferiften, bie zur compleiten Bedienung des bei allen Corps 
befindlichen Geſchuhes erforbert werben, wie viel anjeho wirklich 
sorhaben, und: hie viel annech fehlen, und erwarie hierüber 

Ew. Königl. Mojetät alfergnäbigfte Refotutioh. * 
Desgleichen Überreiche in der Beilage sub D. die Nachwei⸗ 
fung von allem leichten und ſchweren Feld⸗ Gejchliß, welches bei 
fämmtlichen Corps FArmees in der Kampagne de Anno 1762 
ee das: —* I ine und —— Ge⸗ 
Endlich muß Ew. — Majeſtãt annoch PER 
daß zu Anfertigung ber Munition —* be⸗ 
fell Geſchutz eine Summe von 3000 Chr. Pulser erfor⸗ 
dert werben, desgieichen daß es auch hochſt nörhig ſein würde, 
wenn annoch 3000 Eir. Blei und 2000 Er. Lunte ſchafft 
wurden Ew. Konigl. Majefiäe bitte daher all dem 
Kaufmann Splitgerber aufzugeben, daß er dieſe 3000 Er. 


“ 
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ee ‚bie Seine — ——— 
— — wir, mit wenigen Pe daß, 
nach Inhalt der nachgelaſſenen gleichzeitigen Korreſpondenz des 
Königs, das Vertrauen auf den glücklichen Ausgang dieſes un— 
abfehbaren Krieges bei dem Monarchen felbft fidy fehr vermindert 
hatte; feine Generale und Offisiere durften natürlich nichts davon 
ahnden und ber ganze Zufchnitt wurde dahin gemacht: entweder 
zu fiegen ober zu ſterben. Unter fothanen drückenden Verhält— 
niſſen und teiiben Ausfichten in die Zukunft, Fonnte der König 
die in Breslan empfangene Nachricht won dem am ten Januar 
erfolgten Tobe der Kaiſerin Eliſabeth, nicht anders) als eine 
Wohlthat vom Himmel anfehen, welcher bald darauf der Waffene 
Fillftand und der Frieden und eine Allianz mit derjenigen Macht 
folgte, welche im Kaufe dieſer wechfelvollen Zeit dem Könige, 
befonders in der legten Epoche dieſes Krieges, fo bebeutende 
Hinderniffe in den Weg gelegt hatte. In einem wahren Her= 
zenserguffe ſehen wir Ihn in ber Korrefpondenz mit feinen Freun⸗ 
den ſich hierüber auslafen, insbefondere als auch der Friebeit 
mit Schweden hierauf erfolgte. Der König erfchöpfte ſich in 
perfönlichen Auszeichnungen für vie Generale und Offiziere, welche 
son ber Nuffüichen Armee zunächft unter feine Befehle traten, und 
fo wie im Jahre 1760 die Männer Tottleben und Bach— 
mann um bie Refivenz Berlin, inmitten ver Drangfale eines lang⸗ 
jährigen abftumpfenben Krieges, eine Bürgerfrone ſich erwarben: 
ſo ging im Jahre 1762 der General Tſchernitſcheff aus ven 
velifaten Berhältniffen jener furzen, glücklichen Allianz als ein 
nobler Kayalier — als’ein Freund des Königs hervor. 

Die Defterreicher ‚hatten an eine rühmliche und Tangivierige 
Vertheivigung von Schweionig Alles geſetzt und zwar gehörte 
babitt: die Ernennung tüchtiger befähigter Männer, wie. Guasco 
in der Eigenſchaft eines Kommandanten, General Cianint als 
General-Duartiermeifter, der befannte Gribauval, eben jo aus⸗ 
gezeichnet als Sugeniet wie als Artillerifi; proviantirt war bie 
Feftung auf 3 Monate und auferbem mit allem Möglichen verſchen. 
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—— GSGe” fecht bei Reichenbach. 

Alle Truppen waren bereit, einem etwaigen auofad zu * 
gegnen; 5 Bataillone und 15 Eskadrons hielten die Straße von 
Schweidnitz nad Landshut befegt; 43 Bataillone und 84 Esfa- 
drons ſtanden von Barsdorf bis Peterswalde dem Marſchall 
Daum bei Giesdorf gegenüber; 11 Bataillone und 25 Schwas 
dronen unter Bevern bei Peilau aufm Wege mad hran ⸗ 
lenſtein, dem Bedſchen Korps gegenüber. 

Die Oeſterreichiſchen Generale Beck, Lasch und Brenz 
tano, 33 Bat. und 40 Eskdrs. ſtark, griffen den 16ten dem 
Herzog von Bevern bei Peilau an und Diefer nahm ſich hie 
Zeit, um feinen Gegnern einen eben fo bartmäcigen wie rühm— 
lichen Widerſtand zu Teiften, bis der König ihm eine Verflärkung 
fendete, die für uns das Intereſſe hat: daß der König 10 Stüd 
reitende Geſchütze ven 35 Esfabrons mitgab und daß alſo 
bier beide Waffen vereint zum erſten Male in Anwendung kamen, 
ba, wo eine Fußs Artillerie nicht im Stande gewefen 
fein würde, auf dem Kampfplag zu erſcheinen. Das 
Gefecht neigte ſich durch dieſe kombinirte Hfilfe zu Gunften des 
Herzogs, und die Defterreicher begaben fich mit einem Verluſt won 
1000 Mann ber meiteren Mühe, zum Entjag von Schweidnitz 
etwas zu unternehmen. Der Artillerie Kapitain Anhalt, ver 
dieſe reitenbe Batterie fommanbirte, erhielt den Verdienſtorden. 
Bor der Feftung bilbete man durch Freiwillige alls ber Armee 
Leute zur Sappenarbeit, da nur 400 Mineurs dazu ba waren, 
— mit ein Grund des mangelhäften Foriganges biefer Arbeit. 

Inder Nacht zum 19ten: verunglückter Sturm auf die Jauer⸗ 
nider Fleſche mit einem Berluft won 33 Tobten und 101 Ders 
wunbeten, Das Feuer der Bejagung war unausgefegt heftig 
und jeber Schaden wurde in ber Nacht gebeffert. Den 2iften 
Abends und in der Nacht heftiger, aber vergeblicher Kampf um 
die Wegnahme ver Jauernicker Fleſche. Den 22ften verlangte 
Guasco nad einem Befehl aus Wien freien Abzug mit aller 
Geſchützen und allen Ehren, — welches abgewiefen wurde. Wohl 
anmerken, nach dirfer folgen Zuriidweifung begann 


erft ver hartnädigſte Widerſtand und bie Belagerung 
dauerte nun noch bis * erben Ditvber — —— 6 
Beden! 00 XE 

In der Nacht zum Zöften agufı —— die Ste Baralle.in 


das Geihlit auf der Enveloppe des Jauernicker Forts zum 
100 Mann der Befapung blieben am biefem 
Am 26ften Auguft wurden zwei Meine Aus— 
fälle am: hellen Tage mit Verluſt für die Stürmenden zurückge- 
wiefen, der Kommandant aber vergeblich aufgefordert, ſich am 
ergeben; eben jo am 27ften. In der Nacht zum 2Often Auguſt 
wurde beiseinem Ausfall ein MineursUnteroffigier gefangen, durch 


Preuß. Minengallerie erfuhr. .r — 

Das Feuer ber Preuß. Jäger aus der 3ten Paral⸗ 
lele war fortgefest von großer Wirkung, fo daß ver 
Kommandant gegen fie Flinten⸗Kartätſchen in Anwendung brachte. 
Den iften September des Abends um 9 Uhr ward ber 
globe' de compression gejprengt, deſſen Wirkung vorirefflich 
war; ver Major Signoret, ver ſich hierbei Verſäumniſſe zu 
Schulden fommen ließ, wurbe entlaffen und ver Lientenant Baus 
vrye an feine Stelle gefegt, bis der Major Caſtillon ven 
Befehl übernahm. Am Tien September begann ver Komman— 


bie Schüffe, die von jedem Geſchütz in 24 Stunden gethan wer⸗ 
ben follten. Die Laufgräben waren von anhaltenden Regen an⸗ 
gefüllt und ver Minenfrieg Titt durch Quellwafler. u 00° 

Den 1Oten rollte eine Bombe des Belagerers in das &te 
Blodhaus; lints des angegriffenen ausfpringenden Winkels des 
Fe 

In der Nacht zum Fiten gelang: es den) Drfterreichtfchen Mi⸗ 
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neurd, zur Vertreibung der entvedien Preuß. Arbeiter, eine 
Ladung son 60% Pulver und einige Bomben in bie Gallerie 
zu bringen und fie auf 12 Fuß zu verbämmen, ſo daß die Zins 
dung ber Mine ſchon um 14 Uhr Nachts gefchehen Tonnte, wos 
durch 68 Fuß der Preußiſchen Gallerie gequetſcht wurden, (ein 
seen Le Fesre aus aller Faſſung brachte: _ 
Mit jenem denkwürdigen, im Anhange mit aufgenommenen 
2ten September erneuerte Graf Guas co feinen 
auf Freien Abzug und ſchilderte vieleicht zu aufpringlich 
das Schickſal des belagerten Pages, wenn der General Tauen⸗ 
Hien 8 wollte Ferner auf das Aeußerſte ankommen Taffen — 
Ach werde Ihnen dann bie Stadt in Afche, die Kortififationg 
in Trümmern, bie Magazine entleert, bie Hospitäler mit dem 
‚Sppreden des Todes erfüllt, übergeben — bier: haben. Sie die 
Wahl" — und ver (König ſchrieb felbft die Antwort vor und 
nach fo großen Anſtrengungen jegt Feine Veran⸗ 
laſſung fehlen, dem Feinde nachzugeben und namentlid) bei dem 
nahe bevorſtehenden Auswechſelungsgeſchäft der Grfangenen, 
10,000 Mann weniger in bie Wageſchaale zu legen. 
Die Belagerung wurde fortgefeßt und Guasco hielt als ein 
unerſchroclkener Kommandant getreulich Wort, benn als es end⸗ 
lich nach einem 4 Wochen fortgeſetzten Kampfe zur Uebergabe 
lam, überlieferte er wie Stadt in Aſche, die Fortififationen in 
Trummern/ die Hofpitäler mit dem Schreclen des Todes erfüllt, 
die Magayine entleert. at 
Den laten Sepibr. wurben felbft annehmlicere Vorfchläge 
non Köonige som ver Hand gewieſen, etwas, mas um fo-auf- 
ſallender ift, da der Kbnig ſich in feinem Schreiben an ben. 
Marquis d'Argens fiber ven unendlichen Fortgang ber Be: 
lagerung äuperft ungeduldig wußerte und zum 12tem das rg 
— Gewißheit verkündet hatte. 

Den Ibien September um 5 Uhr fprang der * dei com- 
pression; ber Dinmeter der Entonnoird war 5 Ruthen und 12 
Fuß won den Palkifaden des bevedten Weges entfernt, es wurde 
eine Verbindung mit dem alten Entonnoir hergeftellt: 
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nicht unwahrſcheinlich, daß ver Prinz durch dieſe ftarfe Poſitions⸗ 
Artilferie auch bewogen wurde, wie es bisher im djahrigen Kriege 
nicht ublich geweſen, eine beſo ndere Reſerve⸗Artillerie zu 
Was ferner bie Befchlohaber bet dieſen Geſchuhen an- 
erben wi im Ranfe be Fur, bier folgenden Berichts 
auch ihrer geblißrend zu gebenken. 
Der Prinz Heinrich hatte für bie 3 Kolonnen ver Genes 
role Kleiſt, Seydlitz und Foreade fehr ſpezlelle Dispofitio- 
nen gegeben, die natürlich nach den Maßregeln des Feindes 
Abanderungen erlitten, bei denen aber die Angahl der Stiüife 
icht angegeben Äftz nur fo viel’ geht daraus hersor, daß bie 
ſchwere Artillerie von der Dispofition des Generals von 
Seyolig abhing und nad) feiner Anorbnung das Defilee von 
‚Gosberg yaffiren und auf der Höhe bei "BCamnAnse Fanfpapren 
fol mon Tan Me We 
' Dütingepofen and: vor ber von Jung 
"hatte der Prinz an der Tote 4 Stüd‘ ſchwere Ger 
un guter Befpannung, nötbigen- 
falls nod mit Referwer Pferden angeordnet. 

10 Etui Bromunz Ve (nm Mr une Shi 
5 die ſchwere unter Major 
een bei Braunsdorf unter ‚bie Befehle von Alt⸗ 
( im, welcher fie bei dem Angriff von Ktlein-Walters⸗ 
—— Wirkſamfeit brachte. General Jung⸗Stutterhein, 
er Mitte von Klein⸗Schirma vorgehend, machte ven Angriff 
= eine feindliche mit 6 Kanonen armirte Redoute und es 
Pa Artillerie» Lieulenant Koch, welcher in einer Ente 
son 2000 Schritten A 12uder abprogen ließ und ver⸗ 

ber zum Avaneiren vorgehangenen Pferde unier einem 
Kugelſeuer des Feindes bis auf 400 ober 500 Schritt, 
one ben geringen Derluft gegen bie Reboute worbrang und 
diefelbe fo wirtjam und erfolgreich mit Kartärfchen befhoß, baß 
die Mannſchaft bei dem Nachrüden ver Preufifchen Batailfone 
unter Zurüclaffung einiger Gefchlige das Werk verließ — ver 
Prinz Heinrich erfannte feinerfeits nach der ee diefen 



















































dem Abſchluß des Friedens 
———— einrich son Holt mann feine ‚Entlaffung 
ertheilt, gleich darauf aber, und zwar ba uns 
a ber Dheß Derlap geſtorben war, wieder zurückge⸗ 
Fa gr ‚Stellung, als; Kommandirender bes 
Feſtungs ⸗Bataillons mit dem ganzen Etat 
und er an in biefer wichtigen Eigenſchaft 
nem; im Jahreı I076 erfolgten Tone, jedoch, wie 
hin — — — 











mehr. in drei Regimenter, Son denen wir de Offi⸗ 
2 ‚oben: gegebenen Ranglife qufammengefelt, «bereits 
; Diestau als General ⸗ Inſpelteur an der Spige, 
ee mit ber Garniſon im 
Berlin; ben Oberftlieutenant Kit ſcher ernannte ber König münd« 
lich bei jener ‚großen Mufterung zum Oberſten und ‚Chef des 
biöherigen «Bten und, Aten  Batailfons, dent nunmehrigen Aien 
Feld⸗ Artillerie Regiment, mit den Garnifonen zu Oranienburg, 
Straußberg, Trebbin, Ziefar, Teltow, Lindow, Alt Landsberg 
und Zoffens der Oberfllieutenant vo n Winterfeldt belam das 
Bee als brities Regiment mit ben Garniſonen 
Mündeberg, Selow, Storlow, Eotbus und Belga 
vi — ‚heißt es im einem bei ber General: 
hrten, Manuſkript: > „oa bie Bombarbiers im 
gen nicht getragen hatten, ſo bewilligte der Kö— 
—— auch ‚in der Garniſon Hüte tragen konnten, und 
wurben, ebenſo wie die Gewehre, abgeſchafft; dagegen 
‚unter König Friedrich als Bewaffnung 
einen Heinen) geraden Pallaſch mit meſſingenem —— 

der an einer weißen Koppel unter der Montirung um ben Leib 
geſchnallt war. An dem gleichfalls weißen" Banvolier mit einer 
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ner zu großen Reichtigfeit nicht allein einen überaus großen Nilct- 
lauf hatte, ſondern ſich auch beim Abfeuern mit der Raffete 6 
is 8 Zoll hoch in die Höhe hob; bie Koſten hatten ſich auf 
1200 Thlr. für Schmieden und Bohren belaufen und bie Unter⸗ 
nehmung blieb. auf ſich beruhen. 000 
Weniger Foflbar, aber ‚eben ſo erfolglos waren bie Bentil- 
hungen, den Salpeter im eignen Lande · zu gewinnen und 
frembe Schwinbler und Künftler abgewieſen; im 
1 Sande hatte ſich ver bekannte, Baron Vernezobre auf 
ſeit wem Jahre 1749. mit ver Erzeugung des 
ben und einen gelehrten Ehinefen mit Namen 
Georgi auf dem) Amalienhofe daſelbſt. angeellt; als indeſſen 
biefer bis ind Jahr 1753 eine Summe von 15,000. Thlın, ver⸗ 
‚geblich verrechnet ‚hatte, ſo wurbe er entlaſſen. Später fanb ſich 
auf Befehl des Königs ebendaſelbſt ein gewiffer Abry ein, deſſen 
Bemühungen auch ohne Erfolg. blieben, ſo daß Vernezobre 
son Neuen das. Geicäft felbft fortſetzte und mit einem Sieder 
aus dem Mansfeldſchen Verfuche anſtellen ließ, bie ſich bis in 
das Jahr 1777 ohne erheblichen Erfolg bingogen, Der Salpeter 
wurde nach wie vor hauptſächlich aus Indien bezogen und die 
‚Ausbeute, welche aus dem Magdeburgiſchen durch den Geheimen 
Rath Krug von Nidda, ebenſo aus einigen Orten der Net: 
mark, erfolgte, ‚blieb unbedeutend im Verhältniß zu dem. zen 
‚ren Bedarf. Kaum daß ber letzte Kanonenſchuß gefallen, war 
der König bedacht, feine Pulserfammern zu füllen, und wir finden 
im Anhange einen eigenhänbigen Etat des Monarden, wonach, 
66,000 Eentner etatsmäßiger Beſtand fein ſollten, ſpäter fteigerte 
fi) dieſer um. 20,000, Eentner höher, wobei dieſe letztere Daft 
den Bedarf auf zwei Kampaguen fihern follte. AE 
Ders König. hatte, die) hiefige große Pulsermühle im Jahre 
ee ine erhöht, 1766 aber auf 16 Gänge; der 
che Bedarf für Die Armee betrug 2000 Eeniner, fo daß zur 
g des etatsmäßigen Beſtandes A000 Eentner übrig 
Der Pulvermühlen⸗Etat war bei 8 Gängen 74,126 Thlr. 
„bei 16 Gängen kam er auf 134,077 Thlre— Der Pul⸗ 
19* 
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„Mein licher Genwal-Dajor von Holpenvorff: Da 
Ich Gelegenheit gehabt, ben Englifgen General: 
Lieutenant von Boyb zu fpredjen, dem bie Verbrennung 
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ver Franzoſiſchen Batterien mit glihenbew Kugeln bei Gi⸗ 
braltar größlentheils zuzuſchreiben ift, ſo bin Ich intentioniret, 
eine Probe auf ber Art, wie er dabei verfahren, wo man orbents 
lich mit das Kanon hat zielen Fönnen, vornehmen zu Taffen. 
Erſtlich nimmt man die Kartouche von Pulver und ladet damit 
das Kanon. Darauf werben 2 tempora son ſtarkem alten Theer 
geſeht und dann bie glühende Kugel abgefeuert: Madhhero iſt 
das losgebrannte Kanon mit: einer Toderen Bürfle, die map if, 
inwenbig rein auszuwiſchen/ damit Tein Pulser barin verbleiben 
lann, und dann weiter auf vorige Art zu laden und fo mil 
Schießen zu Fontinniren. Um nun zu wiſſen, in wie weit biefes 
bei Feſtungen zu gebrauchen und anzubringen: ei, fo iſt Meint 
Wille, daß Ihr davon eine Probe auf ein Fein Epaulement von 
Faſchinen und Sand machen laſſen follet, um zu fehen, was es 
für einen Effeft thun und ob man es zum Brennen wird bringen 
Tönen, Aus jebes Kanon, jo dabei zu gebrauchen, würden 
wenigftens 4 Schüſſe auf vorgefchricbener Art gefchehen müſſen 
Das Glühen ver Kugeln aber gejchiehet nach ber ordinait ges 
bräuchlichen Weife. Ich erwarte Euren Bericht darüber: Pots⸗ 
dam, ben Zöften September 1783.” gSKGcrievrih 
Andern Tages genehmigte der König, auf ben Vorſchlag des 
Generals Inſpelteurs, Die Uebungen ber Kanoniere im Schie—⸗ 
Ben nach Höhen und in die Tiefe, erinnerte aber gleiche 
zeitig an die Proben mit glühenben. Kugeln. Holtzendorff 
vereinte beide Uebungen auf ven Miüggelsbergen bei Köpenid Im 
Beifein bes Gouverneuers ber Reſidenz, Generals Lieutenans 
son Möllendorff, und ließ auf denſelben eine Bretterwand 
von 6 Fuß Höhe und 60 Schritt Tang errichten und dieſelbe in 
der Entfernung von 2200 Schritten beſchießen; nicht minder ges 
Tangen die Verfuche mit ben glühenden Kugeln; welche man in 
die Tiefe ſchoß, und zwar blieb, nach dem Berichte an ben 
König, bei diefer Art von Ladung hinlängli Zeit zum Richten, 
ja es vergingen bis zu einer Selbſtentzündung 6 Minuten. 
‚Der König war hiervon fo erbaut, dah er am 30ften Sep⸗ 
a A 


_ 


‚Artillerie und anı die Offiziere vom Play in 
‚den Feſtungen befahl; ganz inebefondere empfahl-der Monarch 
im Frühjahr 17851 ie Einübung mit: den gluͤhenden Kugeln zu 
Colberg. «Die Uebungen und Erperimente wurden, aud mit dem 
iſt intereffant,. aus * nachſteh ar Rabineiefcreiben 
aus dem enden vom 
Ofen September 1784 zu erfehen, welche Verſchwiegenheit ber 
- Rönigodaran- Anüpfter 17. nn 
Mein lieber Generale Major son, Holgenborffs Auf Eure 
Angeige vom geſtrigen Datum in Anſehung der zu Freienwalde 
zu machenden Experimente | mit Stanong, melde Ich Euch zur 
Antwort; dab Ihr in der Abfiht dahin geben und bei 
‚Eurer Abreife vorgeben könnet, daß Ihr das Bad 
zur Machkur noch was gebrauchen wol let, und wenn Ihr 
denn von da zurückkommt, jo konnet Ihr den Prätert machen, 
daß Ihr die Witterung zw lalt und für Euch alfo 
nicht mehr konvenable genug gefunden hättet; und 
will Sch demnüchſt von dem Erfolg ver gemachten Experimente 
Euren Berihtierwarten. Zugleich erfolget hierbei eine Rechnung 
für in eiſernes Kanon, welches der, Dbrift ‚Gr. Pinto in 
Schweden machen laſſen, folde beträgt 600. Thaler, und felbige 
ſollen an ben General Graf von Hordt zu Berlin bezahlet 
werben Weil Ihr nun ohnedem noch Gelb von Mir, vor die 
Artillerie -Arieget, fo habe Ich Euch hierdurch auftragen wollen, 
dieſe 600 Thaler an gedachten⸗ Graf Horbt zu begahlen und 
das Nbthige deshalben zu beſorgen. Potsdam, ben Zoſten Sep⸗ 
Aemberı 1284.00 0, 8 mn are . 
Ehe wir auf den Feldzug von 1778 übergehen, gedenfen wir 
mit lkurzen Andeutungen aus Meyers Feuerwaffentechnik, der⸗ 
jenigen Neuerungen aus der Beit von 1764 bis 1786, deren wir 


ſchwiegenheit, eine Mittheilung des des. ‚Gebeimniffes: an alle 
Stabsoffiziere der 
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1783.) In Preußenomenbet man geſchmiedete Kartätichfus 
EUR RAN all ı cr nenn Ka rn vr 
Die Geſchichte des einjährigen oder) Bayerſchen Erbfolgekrie- 
ges berühren wir hier weniger wegen ber Thaten, als wegen ber 
Erats-Berbäftniffe, namentlich geſchieht von den Deſterrei⸗ 
chern die Erwähnung, daß fie auch mit reitender Artillerie auf 
dem Kampfplatz erſchienen; die Preußen, im zwei große Armeen 
ufammengeftellt, hatten’ bei ber Mobiimachung in Summa 8850 
Pferde nöthig, denn vie 124gem ——— Hau⸗ 
bitzen waren mit 12 Pferden befpannt. 0 mn 
Des Königs Armee imSälefien beſtand urſprünglich 
aus 81) Bataillonen und 123Esiadrons und nach Abzug ver 
Beſatungen aus 50 Bataillonen und 83 Esfabrons mit 400 
ß "90 mittleren und: 40 leichten, 10° ſchweren 
budern, 20 Haubigen, darunter" A 25tige, " 82 Kanonen und 
8 Haubihzen der reitenden’Artifferie, dazu —— 20 
nonen und eine 7tlige Haubige 0 Nen 
Die 2ie Armee unter Pring Heinrich führte * ‚Sachen 
40 ſchwere 12uder, 40 10ttge, 62 Tiige Haubigen, 24 Kano⸗ 
zen und 6 Haubigen ber reitenden Artillerie und 124 Bataillons⸗ 
Kanonen; das Sãchſiſche, dem Prinzen beigegebene Eorps hatte 
109 Geſchutze es handelte ſich alfo bereits um 915 Geſchuhze 
ren: CP) und um 192 andere Fahrzeuge. 
Nach Seydels Geſchichte dieſes Krieges war bei ver Iſten 
Armee des Königs "bie Artillerie in der Art eingetheilt, daß 
bei dem erſten Treffen unter dem Erbprinzen von Braums 
ſchweig ſechs Batterien eingetheilt waren und ward 
Bat, Brummer Kapitain Grabomw anf dem rechten Flu⸗ 
ge Brigade Zaremba. u nn να 
7t ge Oeſterr. Kapit Loh m aun, Brig. Bornflept: 
1putge leichte Kapit. Fiebig, Brig. Gr. Anhalt." 
Pr Zuge Oeſterr. Kapit. Pitſchel, Brig Schwartz 
⸗12ttge Deftert: Kapit. Fiedler, Brig. Rohr. 
nα — van gran a dem Tin 
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ewer2) bei dem zweiten Treffen unter Tauenhzie n— 
1 Bau Brummer, Kapitain Arent, bei ber Brigade des 
nPriuzen von / Preuſen. En c 
x?2u ge leichte, Kapit. Hor nbo ſtel, Brig. Erla ch⸗ 
1uge leichte, Kap. Heinec cius, Brig. Billerbed. 
dutge leichte, Kapit. Puttkammer, Brig. Keller. 
Suge ·ſchwere, Kapit. Block, Brig. Fleinming; 
1A2uge Brummer, Kapit Hartmann, auf dem lin⸗ 
ur nnlen Flügel 1) ort 101 
Auf jedem Flügel in jenem Treffen war überdies eine Bat- 
terie reilender Artillerie. Diefe Eintheilung zeigt und: daß bei 
jeder Brigade in ber Ordre de Bataille eine Batterie einger 
dheit war. 1 a une. 
WBei der zen Kennen Beinen Hei ie 
der Oberft u M erfag die gefammte Artilleriez der Major von 
Lohau bie 57 Stüde bei dem Platenfchen Corps, ber Oberſt. 
Lieutenant Hoyer 18 Sächſiſche· Bei dem Möllendorffichen. 
Corps fommanbirte der — ———— 
Artillerie von 40 Stücken. ——— 
Alle Nachrichten ee daß bei dem Abs 
marſch in Berlin die lehte Ausrüſtung der Artillerie im Jahre 
1778 gerade feine Muſterwirthſchaft war, vielmehr Alles drunter 
und drüber ging, — man war in dent langen Frieden etwas 
aus ber Routine gekommen: Wir haben’ Dasjenige, was fh 
mit Bezug auf bie Artillerie während und nach dieſem Aiege 
ſagen laͤßt, bereits angeführt: und. kehren- zu den: Verhäliniſſen 
{m Frieden gurädino urn Armani ern ai eo 
Mit dem Ausgang jeden Monats Mai, in der Regel am 
* 29ften, überreichte ber jedesmalige Generals Infpefteur dem Kö⸗ 
ige mittelft erlättternben Berichts ven Generals Artillerter 


Mt h Befehle 
darüber, unter Nüstgabe des vorjährigen Rapports; ber Rapport 
vom Jahre 1785, aus dem wir. im Anhange einen Auszug geben, 
weiſet und basjenige an Artilleries@eräth nah — den Schatz, 
den ber Königliche Feldherr in den Tegien ſegens— 


_ 
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reihen Jahren feiner sonen re ac 
fammelt hatte! 00000000 mm fi 

Der folgenbe Teste biefer, dem greifen Ger überjahten Hape 
porte-som Zifen Mai 1786 geigt uns mehr wie bloße Zahlen⸗ 
serhältniffe," wenn der König dem Generals Infpektei ſchreibt: 
„Ih möchte gerne die Ärtillerie⸗Sachen mit Euch in 
Perſon dur ch fe hen und Ihr müffet dahero auf einen Tag bier- 
ber, — nach Sansfouet Fommen“ — umd'es'nar bei biefer Gele⸗ 
genbeit, daß der König zur ferneren Vervollſtändigung und Kom- 
pletitung bie Summe son’ 80,000'Thle. anweiſen ließ — wenige 
Monate vor) dem Scheiven won dieſem Erbenrunde — dies 
Verföntide Intereffe für die Artilleriet 0 
Im Monat September fanden bie großen Atierietsbungen 
auf dem Wedding bei Berlin ſtatt und der König trat in den 
Testen Zahren, um benfelben näher zu fein, auf dem Geſund⸗ 

vrnmen ab und berieth ſich daſelbſt mir ven vorzüglichften Offis 
gieren der Waffe. In diefer Hinficht iſt die Li ep 
son beſonderer Bedeutung "1 nina, Aufn 
„Mein lieber Generals Major von Bee Da 
Ich Morgen nad Berlin Hinfomme und gegen Abend 
gegen 6 Uhr dorten auf dem Geſundbrunnen einfrefe 
an eher Ihr fo gut fein, alsdann anf 
den Brunnen zu Dich zu Fommen und Eurerbeiven 
Obriſten mitzubringen. Ich will Euch da zuſammen 
ſprech en als erſtlich barübers wenn unſre Kanons vor die Fe⸗ 
und wenn fie ba ſein können, und zum andern 
wegen der Minen, als wie viele überhaupt vorhanden find und 
wo ſolche befinblich, alsdann Ich auch beftimmen werde, wie viel 


x Id Euch hierdurch 
Pe danach zu achten; und will Ich wagte 
dem nach, Morgen Nadhmittag gegen 6 Upr mit Eu= 
rem beiden Dbriften auf ver Brunnenierwarten. 0 

3gh bin Euer wohl affektionirter König 
VPolsdam, den Ste September 1785. 0 Feiebrigas: 











urknnuden 


des 


zweiten Theils, 


NB. Manche Ordre und mancher Bericht aus dem 7jährigen Kriege 
> ib mehr zur Abrundung des Ganzen und als neu für die Ger 
ſchichte hier mit aufgenommen worden. 
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Ze 50 Schirrmeile - » 2 2 200. 60 58 
s 4 ReitsSchmiedmeifler - - -» +... 1 1: 
s» desgleichen Gefellen . we — 7 
1 Grobſchmiedmeiſte. — 1 
s: desgleichen Geſellen. — 2 
⸗1 Gtellmacher mit 2 Geſellen — 3 
s: 4 Zimmermeiſter - 2... — 1 
s 2 Zimmergefellen .. ... —2 
Klempnermeiſteerr. — 1 
s desgleichen Geſellen. 2...» .— 3 
s 6 Feldihers . .» . . ee — 6 
s.- 4344 Artillerie⸗ und Pontonknechte — 4 — 414 
⸗2938 Artillerie⸗ und Pontonpferde . PR: 2938 — 
⸗10 Proviantwagen à 4 Pferde und 1 Knecht 0 40 

N Summa 3068 1463. 
Für das Feldjägerforps a BIRE 
s den Mittmeifter v. Kauted. . - 4 3 
u I ⸗ v. Bayer 4 3 
s Tlteroffgiere 200. ® 7 7 
s 166 Feldigr >» 2 2 00 e. . 466 166 
s 4 Feldfcheerer . 1 1 
Das Zägercorps He Bu i 

s ben DOberfien v. Aweyde . . . ri 6 4 
s den Kapitain v. Hartwig .. 2°... .. 4 3 
s den Lieutenant one: PER BERLEIGFG, IR 2 
s 40 Unteroffiziers . EEE EEE TEN — 10 
cccecceceee 14 
s Feldſcheer .. — 1 
⸗das game Corps 3 Prointmngen a 4 Knecht 

und 4 Pferde . . . — 12 3 
Summa 06 316 
gür die Inzenente 

dem Oberſtlieutenant v. Balbi 12 4 
⸗Kapitain Le Fevyree. 4 3 
⸗Lieutenant Henning . 2 2 
⸗ ⸗ Marckardt 2 2 
⸗ ⸗ Schlott .. Eh 2: 2 

Summa 22 13 


3 
8 
8 
3 


Signatum Potsdam den 7. Juli 1756. 


gez. Friedrich. 
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rs bon en’ - 


























Mn he A 
halten, v te uns ‚viele Unruhe —— 
VWojeſt digſes Schreiben aber hat uns wieder aufgerichtet, 

‚le en sin mchten 


n, fo. winde 


s na Dre 
Wi: i un ART ee « * 
9 








ber rien a nee een 

erfordern koͤnne. Im Im Lager bei i Infterburg, den Aten Juli 4757. 

Ba a Te Ten mare vn. 
TE Marfchall de Bieberftein. en 


sg Könige Antwort |. das Schreiben vom AAten Juli.) 

. i „leer Generals lhmarihal von Behwaldi Eure 
habe Ich heute alihier richtig er⸗ 

Ich — —— und zum hoͤchſten 
—— iſt: 1) daß Ihe Eure unterhabende Armee 
zʒuſammenhaltet; 2) daß et et 


sen daffet, and 3) DapJte Die Fine Sofantie 
noch heran Taufen Kae, als bis Daß Ihr erlich 
‚Dies recommandire Ich 


Dasjenige: 
————— gefandr, hahe Ich wichtig ers 
deffelben hat Mir wohl nicht anders als fehr bes 
toͤnnen· Daß biäher noch feine Eug⸗ 
gefommen und man die Mir fo feit gegebenen Vers 


Meine Schuld nicht. 
are eher die dortigen Hauptſfachen: ———— 
darunter etwas 


vorzuſchreiben, Ich vielmehe 
ehtehkenbings zu thun Aberlaffen: muß, mas erging 
Umſtaͤnden convenable zu ſein finden werdet, — aber ein Corps 
UNEDICPSENDIRETE ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑⏑—— 
EI— — — 77 


ſolches hier gany unumgänglich noͤthig gehabt, fo daß, ans 
zu entbehren, Ich wohl 30,000 M. 
hatte, denn Ihr wiſſen müjfet: nicht, 


Ich Euch plein pouyoir und alle Mutorität gegeben, auch wiſſet Ihe 


Fi 




































































355 
——— nenn en —— 
beizuſchreiben. 


zer — 


De Bu —— auf dat Strianer Zope warn Sie 
made, um — * den tn Oi abe 


Rh. Bin feft refoloiret, Brei safe und foldes er” 
leicht gleich, wenn Ich an ihn komme, doch mit der Condition, dafı 
Ew. Liebden alsdann gewiß mit attaquiren. Sonſt bin Sch zu 
ſchwach und nicht viel über 42M. Mann. Friedrich. 

+ (Dine Datum, wahrfcheinlid aber aus Goͤrlitz, wofelbft der König 
am 23fien, aus Maltitz Pommend, bis zum 25ften Novbr. verblieb.) 
6 Präfe dem 20ſien November, Abends 38 Uhr, in Hlinern. 
Em. Liehden Schreiben vom 23ften diefes habe erhalten, da das 
ganze Land hieherum von einer Victorie voll geweſen, fo Diefelben 
gegen den Feind erhalten: So bin Ich um fo mehr beflürzt getvefen, 
ads Dero Schreiben das Contrarium zu erfahren. ° Ich befehle Dero⸗ 
ſelben demnach darauf, daß Cie fiir Ihre Perſon mit 10 oder 12 
Bataillons Selbft in Breslau bleiben, und die Stadt durchaus nicht 
übergeben follen, wenn es damit auch auf das Aeußerſte kommen 
follte- Die übrigen Regimenter nebft der ganzen Ravallerie und in: 
onderheit die Sufaren follen Ew Lirbden nadı Parchwits oder Lrubus 
mit den Pontens, jo Sie bei Sich haben, ſchicken, allda diefe eine 
Bräde schlagen follen, und da Ich and; dahin kommen nd noch 
Pontons mit Mir bringen werde, fo werde Id) die Brüde wohl zu 
Stande bringen, und foll alsdanın alles zu Mir fioßen. In Bresr 
lau aber müffen Ew. Liebden Setbſt bleiben, und Mir 
mie Doro Kopf dafür repondiren, daf die Stadt in de 
nen nidtähbergehen * Ew. un baben Sich hier⸗ 

zu achten. —— 
*** Que, den sten November 17T. 1— 


die gauze schwere nee und Kanoné, mb dem; 
23* 





357 
tichen Bataille werden erhalten haben, und zufolge Söchfibrrofelten 
Schreiben aus Koͤnigebruck vom A9ten, Dero Marſch nunmehro, da 
die Bataille verloren worden, über Glogau dirigiven dürfen. 

Der General⸗Lieut. von Leſtwitz hat auf die zweimal gefchehene 
Aufforderung der Stadt, ſich Bedenkzeit ausbebingen wollen, um von 
Ew. Koͤnigl. Maje ſtaͤt höchfter Perfon 


Berhaltungsbefehle einzuholen; ob 
aceordiret habe, kaun ich noch nicht 
wiffen, weil die Armee kurz nachher, wie der GeneralrLientenant 
von’ Zeftwig ſich noch der Stadt begeben, aufgebrochen it: 
von Reif zu Neife habe durch den Haupt: 
man von Kanferling, welchen Er en Courier an den Generals 
Lieutenant Herzog von Bevern geſchickt gehabt, auf gethane Anz 
frageywie Er ſich im Fall einer Belagerung zu verhalten hätte, ‚die 
Drdre gegeben, ſich mit der Garnifon bis auf den lehten Mann zu 

wehren mi Freiherr bon Kyau 
„den 27jten November, Nachmittags um 5 Uhr. 
So eben, da meine Antwort auf Er. Königliche Majeftät allergnäs 
5 20 en und zugleich; erhaltene Duplicat vom 25ften dieſes, 
erhalte Höchftderofelben anderiweites vom gleichen Dato- 
Von dem GeneralsZieutenant von Leftwig habe auch zu mei⸗ 
nem groͤßten Ehagrim noch gar Beine Nachricht, wie es mit Breslau 
efürchte, DaB. die ‚Stadt entweder Üibergeben, oder daß 
der Feind, wie man mic hier verfichern: will, mit feiner ganzen Force 
‚gegen Ew, König: Majeftät vorrücket. Mein Nebergang bei Leubus, 
wohin⸗ich an 5 Meilen zurtit habe, würde ſchwer fein, weil mir 
. von hinten der General Bed auch folgt: Ueber alles diefes weiß 
der Senerals Major von ber Golf anders, als aus Glogau, Bein 
Brod zu ſchaffen „welches mir heute ausgehet. Ich bin alfo: nothge⸗ 
drungen, nach Blogau zu marfchiren, um die Defertion, welche ohnes 
dem leider ſtark einzeifiet, durch den Mangel an Brod nicht nach 
mehr vergröfert zu ſehenz Wofern alfo- zwifchen heute und morgen 
felihe von Ew. Hönigliche Diajeftät Feine erpreffen anderen Befehle ers 
halte, fo. werbe morgen meinen Marfch nad) Glogau fortfetgen. Um 
die vielen Blefjirten nicht zu verlaffen und um einen Haufen Zurück⸗ 
gebliebener noch am mich zu ziehen, habe. nicht, wis geftern gemeldet, 
‚heute marſchiren koͤnnen, fondern hier zur Herbeifchaffung der Wagen 
heute Nat» Tag machen müffen; ich ſchicke aber die Bleffirten, Mar 
rodeurs und 800 Gefangene, nebft 4 erbeuteten Kanonen, ohne Mir 

nition, nach Glogau voraus. Was Emw. Königliche Majeſtaͤt wegen 

der Defenfion, von Breslan dem Herzog von Bevern kefablen 
hat, fowohl wegen feiner Gefangennehmung, als da die Umftände, 





marſchiren, dein Hönigemit der gongen Macht auf den Hals fallen 
kann, woburd dem Könige das gröfte Unathitigelberfohben Tännie 
„Sierauf erwiderte der GeneralsLieutenant von Lefiwig: Sie 


— menu damit nichts, näms 
Ti mit einer Kapitulation, —— ‚Denn: +8 Fäme hier 
autkeigerenf ee Stade oder —— * an, ſondern auf 


konnten, angegriffen zu werden, und endlich ſagte ich ferner, wenn 
ic) ja was auffegen foll, fo werden es doch nm ſolche Punkte fein, 

verwerfen wird, mithin es doch darauf hinauslaufen 
wird, daß ſich der Kommandant, es koſte, was es wolle, aufs 
—— —— — Dierauf — — 


ehe he 
t er wor aleid, der Iſte und vi e 

ee an en — 
d —— mir deucht) von 10 oder 14 Tagen 
und während der Zeit der Feind nicht das Aller: 
‚auch feinen Mann unter keinerlei Prätert Aber 
forte." Die übrigen Punkte waren vorn Feiner 
. * mır fo it, daß der Feind glauben follie, 
man babe Luft zu Fapitulicen, am fi ſelbſt aber war die Intention, 
ihn verblenden, auf daß mir. die erforderliche Zeit. gewin / 


weil bereits gedacht worden, von gar feiner Erheblichkeit 
waren, fo —* ai a Acht — nicht weiter 
‚gedacht, a meiner Meinung nad) in dem 

Yeah len de oh des Könige te. J 
Mir ward —— die Zeit nicht gelaſſen, dieſe meine Klecte 
ins Meine zu en mann Leſt witz 
nahm ſolche und brachte Sie in das andere Zimmer am. den General: 
Lieutenant te fie vr — — end 
den. General; Lieutenant 

zum tee ein! Weiap Aut. marken kam ein 
gl, mit der Ordte, daß der Generals Lieutenant 
von Letwig das Kommando in Breslau haben und. der General: 


dl 











70. Actum Strigau, den 2aſten Febr, 1758: Nees Es haben 
der Here Geueral⸗Feldmarſchall Furſt Morig von AnhaltsDeffan 
hochfuͤrſtl. Durchlauchten den Herren General⸗ Lieutenant von Brans 
des committivef; den ArtilleriesSauptm * Herren von Hits 


Seren Dbriften von Manteuffel Abertragen, welcher denn den 
Herrn Major won Boyen und den —— Hauptmann von Mün⸗ 
dam hierzu commandiren laſſen. a —— — 

Nachdem num der Herr Hauptmann von Kitfcher in Diefem 
Krieges: Verhoͤr erſchienen und zur geimdlichen Anzeige: dee, —— 

e erinnert, auch mittelſt nachſtehenden Eides: „Ich 
„Frie drich Kitfcher Ku zu Gott dem Allmächtigen einen leib⸗ 
nlichen Eid, daß ih in gegenwärtigem ReiegesBerhbr auf alles 
nbasjenige, fo ich befraget werde, ober mie in der Sache wiſſend if, 
„die weine Wahrheit fagen und anzeigen, auch ſolches nicht laſſen 
„will, weder aus Freundſchaft oder Feindſchaft, um Geſchenk oder 
Gab nexh irgend einer Urfache willen, fo wahr mir Gott Selfe 
„und fein heiliges Wort." ) 

Sich hierzu verpflichtet; als zeige der Here — 
— Kitfcher folgendes gewiſſenhaft anı ! 

Es hätten ſich in Breslan auf dem Wällen den 22ften, Zaſten, 
Zuftem und Zen Nov. a. ‚pr. überhaupt: Acht und Achtzig Ger 
Tchüge befunden, hierzu hätten ſich überhaupt achtzehn gejunde Ars 
tilferiften und neunzig Handlanger, wovon aber 30 Mann acht Tnge 
vorher zur Armee herausgefchict werden mußten, befunden. Da nun 
diefe ‚Leute agiren follen und der Herr Meferent fie auf die Baſtions 
ſo viel möglich vertheilet, fo wären Die mehrſten von den Sandlangern, 
pr die. Sachen und Schlefier, davon gegangen. 


der Herr Haupfmann von Kitſcher an, daf : 


—— Generallieutenant von Hatte ſich mehrmalen gegen Ihn 
auegelaſſen, wie Sie, des Heren General⸗Lieutenant von Hatte Er 
celleng bei dem Herrn Minifter von Schlabrendorff Exeellenz 
um Arbeiter zu Faſchinen, Schanzkoͤrben und dergleichen zu oft wies 
beeholten Malen Anfuchung gethan, aber nichts effectwiren oder Ar⸗ 
beiter erhalten fönnen, und daß man tiber fein oͤfteres Anhalter und 
——— — era haha ae —— —— 


— 





72: Ewi Viebden gebe Ich auf Dero Schreiben vom Zen Bor 
riges, fo Mir geſtern bei Meiner Zurüͤcktunft fogleich eingeliefert 
worden, und. bie barin-gethane Anfrage hierdurch in Antwoort, wie 
daß es ſich wohl von ſelbſten verfiehet, daf, wenn Ich 
jemanden einen Poften als Gouverneur und Eommans 
danten anvertraue, ſolches nicht gefchiehet, daß derfelbe 
ſolchen Poften bei einem feindiihen Unfall, fonder ‚einfhe 
Gegenwehr zu thun, dem Feinde übergeben ſoll, als wel 
ches ein jeder Kommandant oder Gouverneur, wenn er nur 5 
Sinne bat, auch fonder fpeciale wiederholentliche Inftruction, vers 
leben und- begreifen muß, im übrigen aber dem General: Lieutenant 
vom Hatte nodmicht gänzlich entfallen ſeyn wird, was Ich ihm 
unterm Gten Oftober vorigen Jahres wegen Seen 
Breslau, den dfien Waͤr 17858. Friedriche 
An den Generat:geldmarichall Fürften Moritz von Anhalt Lichden. 
78 Dee König auf dem Marfch zur Rettung von Schlefien vor 
der Schlacht von Leuthen: Eigenhändig: Au Keith ce 24 
de Novembre 4757 Naumbourg sur le Queis, Mon cher 
Mareebal, Les Autrichiens sont batius; je marche pour leur 
couper tout & fait la retraite et s'il plait à Dieu mettre fin ala 
guerre, je.crois que cela Vous assurera dans la Bohöme et peut- 
Ötre Vous pourriez par la suite, tentersörieusement la surprise 
——— ya peu de mönde et heaucoup de 
ea ‚jai beaucoup % faire. Adieu,  Federie, 
> (Jene beruhte anf einer großen Täufchung-) - 
Acht Tage nach der Schlacht von Leuthen an Keith. 
Mun cher Maröchal, ——— —— —————— 
du 8 de ce mois, 
Grace a ———— a Pen lo —— Yon 
verrezparla pelite relation que je, Vous adresse: ci-jointe, com- 
biew la‘perte de cette Bataille doit &tre sensible A Pennemi, dont les 
forces qu)il avoit ici se verront r&duites Adrente mille hommes peu 
prösqwil ramd nera peut-ötre en Boheme oü en Moravĩe· Apres la 
Bataille ibest sr qwil sejoindra le Corps du General 
Marschall et ‚qu’en consequence Vous naurez vis-A-vis de Vous 
om avee ses gens, \de sorte (que Vous aurez les bras 
assez libres. Et sur ce je prie Dien, qu’il Vous, ete. Au quar» 
tier Göndral de Dürrgoy ce 43 Decembre 175. 
75: Bei ber Einnahme von Breslau. Mon cher ‘Mare- 
ehal, «Vai la satisfaction ‚de Vous mander que la ville de Breslau 
est rendue, la Garnison prisonniöre de guerre. Elle consiste & 











ten machet, ſo follet was Leute find, die 


au 
fogleidh bierherfchidten, weil a bier unter —— 
und zu deren Complettirung mit gebrauchen will. 

Ein Gleiches habet Ihr re ee 
sifen zu obſerviren, davon Ihr alle Diejenigen, jo gut find, hierher 
—— rt als ——— die Ich gleich 
in Dienſte nehmen will. v {herz 

Es dienet Euch frener zur Radrict und Mkung: daß Ihe die, 
bei Eurem Corps ge ia ee nn wegen zu Ab 
ganges an Pferden, aus Schwediſch Pommern wiederum beritten 
machen müffet, indem ſolche für diefes Mal Feine andre Nemonten 

als dieſe bekommen koͤnnen noch werden. Welches Ihr denn auch wegen 

des AerilleriesProvlänt und übrigen Fuhrweſens zu beachten habt- 
Was die Peenamimder Schanze anbetrifft, tkerlaffe Ich Euch, 
ob es nicht gut fei, — — gelinder wird, Ihr als / 
wa 


weni. und AT ER rn 
odbreffire I} Euch hierbei einen Dede vom ſchwar ⸗ 
Ich dem General-Lieutenant Prinzen von 

i ‚eonferire. Breslau, den 14ten Januar 4758. 
(Bald darauf erhielt diefer Prinz den’ Befehl, mit 15 Schwadro ⸗ 
nen Kavallerie des Lehwaidſchen Eorps an die Elbe zu marſchiren 
ogs Ferdinand — — 
it Mein Wille, daß Ihr 2068 Stück gute tlchtige 
zur Befpannung des Artillerie, Train für die hiefige 
folche hieher an den Obers 
fen von Dieskaw richtig abliefern laſſen ſollet. Wegen der friegs: 
er — Sch rer — 


ſo werde Sch ſehr 
Le Fere, den Ich bier fehe nllih; gebrauchen Tann, "bald werdet 
auswechfeln konnen; wenn’ Ihr alfe einen Frieasgefangnen 
Mafor habtyıfo — — — gegen 
jenen auswecfeln kaffen } 

Auch erinnere Ich — Birken Air i ‚Mic tin 
zunehmenden: Gontiibutions) beflens paufficen fellet, auf doß Ich fo 











Sauptſaͤchlich und als eins te vornehmfien Motive, 


men, daß es reſiſtiren koͤn⸗ 
—— wit nicht Eſſorts thun, um ans — — 
Die Rufen marfihiren, wie Ihr felsft. meldet: und. wie eo Meine 
Nachrichten ‚überall eonfirmiren, en force nad. u sungen 
Euch alfo Selb Eure Sitwation vor, worin Ihe kommen würdet, 
wenn Ihe von der Seite einen Feind. haben follet, ohne, * wir 
vorher den Andern zu Halſe gegangen find ic. J 
Wie müffen alfo die ſich findenden Schwierigkeiten zu ‚Aberfeigen 
fuchen; ber Feind kann wegen der weiten, Etendue der Inſel das 
Ufer nicht überall aufgeeifet haben, wenn man alfo auch hie und da 
eine viertel Meile ummarfchiren muß, kann folhes nicht ſchaden, 
ird man ſich auch am verfchiedenen Drten mit Brettern 
helfen können, Wo nicht allerdings Bahn if, kann man 
— en begießen und —— — 
Alles dieſes habt Ihr ſogleich dem Generallieutenant" Dobna 
communiciren und Euch dieſe fo importante als een 
befiens tecommanbdirt fein laſſen ıc. Bretlau, den 12ten. Febr. 1758. 
56: Der Feldmarfc erwicdert: dapeedurd) häufige Patrouil: 
len und ſich perfönlich überzeugt habe, wie eine ſolche Unternehmung nicht 
mit Erfolg hätte unternommen werden können; wenn fein TAjähriges 
Alter hätte, dargebracht, zum Zweck führen können, jo wuͤrde er 
ſolches bei 58 Dienftjahren gerne biosgeftelle haben, an feiner Pflicht 
wiirde es niemalen fehlen; jegt, wo Se. Majeftät: den Befehl zu 
der Unternehmung er hätte, finge es an zu tauen und. das Eis 
sofirde am weniaften fhr Geichlte geeignet fein, es bliebe: unterdeſſen 
fein andres-Mittel als ein Bombardement von Stralſund, — 
die Feſtung hinreichend mit Artillerie verſeha. 
In Stettin find mr 6metallene ¶Mortiere, die- Shwebifihen 
eifernen, welche in unfre Hände gefommen, werden dazu nicht lange 
brauchbar bleiben und die mehrften ‚davon find Bein. 1. 
Ohnerachtet 40 Mann der Preuß. Kanoniers und: einige-50 Mann 
aus dem Stodhaufenfhen Regiment, welde in Etwas zu dem 
——— brauchbar gemacht worden, zur Armee ziehe, 
‚auch einige Kantonniſten einholen und ſolbige darinnen üben laſſee ſo 
it doch die Anzahl der hieſigen Artilleriſten ſeht mäßig. und ihr Ver⸗ 


Geig. 5, Praf Ani. I. cr 
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443. MeinsEntan, dan deen Zuni 1788. Un den Feldmarı 


Han Daran j hr Op fs Dr hp ur 
’ Fi 

eufiet wird und da allezeit unter den Jugenieurs und ber Dee lee 

— i und einer — en 

i | beimiffet, als will Ich, ' Demjenigen; an dem 

die wahre Urfache Tieget, nfehet und 

nicht das Geringfie paffiren laſhe. — rich 

414. Den 10ten der König eigenhändig: ‚Mon 

cher Maröchal, qu’ä present tout'ira fort bien. "Balbi crie 

quil na pomt —— cela d'est pas vrai, car ilena 

de canon derriere lui, mais on yeut m’enyoyer 

> et ce n’est pas la fagon a 

4iten uber rout ce — ii &erit, 

—; ‚m’est que du verbiage qui ‚doit servir. de 

‚et au peu d’experience des Ingenieurs, etc. 

te ne une honte, il y 4 45 jours que la tranchee 

est ouyerle et nous ne sommes pas encore au glaeis, ‚ah que si 

jan ressuseitoient; qu'ils honoreroient d'un bonnet 

d'oreilles d’Anes ceux qui, dans ces tems modernes, se'm@lent de 

Adieu, Mon cher Mar&chal, et 0. 0000. 

116. Der Feldmarfhalt du Camp devant Olmütz ce 43 

Juin. Te souhaiterais fort donner ä V. M. de bonnes nouyelles 

da progres du Siege, mais lincapaeit& des sapeurs fait que lou- 

vrage n’avance point du tout comme il devrait, pendant ce tems 

les 'munitions tirent ä leur fin et si — n'arrive pas bientöt 





de la Siltsie, je serois oblige de diminuer considerablement le 
feu pour entretenir du moins un mediocre iet empecher Pennemi 
de ‚ce que: nous avons mind, 


417. Der Feldnrarfchall da Camp Aa: Olmüitz ‚co 3: 
Jain, etc. Le Colonel Dieskau dit quil n’ose pas tirer aussi 
vite qu’il voudroit, parce que les aflüts ne. — et par le 
rapport que jai P’honneur d’envoyer A V.M. —— — —— 
de pidees de difſẽrentes espeoes sont dejA hors, 
verra aussi par’ l’autre rapport l’&tat de ses m; 
de peuvent ‚encore durer. 1 
2 — ran mn 
cas. que Votre ‚et 
Eile ne contremande pas, ils möneroni avec eux six — 
mces Fec 400 chörges pour chaque canon, S, ah, &..107. 
449. Der König den 48ten Juni: Je — Aa ia 
Ga. d. Preuß, Mei. ul. 25 





ia, ui De en. les 
* meilleut 


—— —— u * J 
426... Monsieur. ce.n’est pas coute heure 
de penser à Ja bonifieation des &quipages ae, 
ville soit prise. Tout ce que - 
demande pour ses canons, jene en &tat de 
le ‚ui faire avoir dans le moment, sl Fayait dit il ya 45 
ik, ponreoit Layoir — je. prie 


ML: & 
— — 
"dehle de Pr. 
nous; je. crois que —— intention ee 

du cötE de Prerau, j'y serai atnli ven möme tens, — serai 
; Be rn — ‚que, le. — — arriye car 
e on arriv& 
MARS Mein lieber Ben —* 35 Er 
2 Betlloe x a 





fort noch nachfchictet, um ihm formiba \ 
ern Tr ic Schn Juui 17 

9. Eigenbändig: Le Colonel en | vient ici 
2: un conte bleu de Vos halteries, ; zien et 
Km a ‚Vous — u 
srachat !). Je ne peux point examiner „me 
‚dit ultörieuremen! 


eu quelques Si — Ha we: en 
reyenis les Tirailleurs zegimens — © J 
enſin il faut que, Vous Vous * — ne * 
El, Be 


Be Va an Vous. Javez 
“si elle.est faite de travers, est. 


(Man kann nach diefen nn ‚Dan —* 
Be kam ae 

— an de, ac. ur 
ily.a seile escorte qui eat gen ; 


XRX 1 ne dan e tici b ar with 








ment averlir le Mardchal, mais.il renverra des troupes et ar- 
ulleurs au siöge' et le Mar&chal renverra le bagage de Varmẽe 
‚au. lieu qu'on lui dira avec tout ce qu/il pourra ramasser de cha- 
riots vuides et de chirurgiens pour ‚panser et transporter les 
'blesses a Horka, ainsi que nos chariots de pain pourque rien 
r e la pöursuite de‘ lennemi. Ce 30. Juin.‘ Frederic. 
432. Der Feldmarfchall (ohne Datum): Sire. Je viens 
(de 'recevoir l'ordre de V Votre Majest& avec les diff&rentes dispo- 
‚sitiöns, ‚tant- pour ce qui me regarde que pour.le Colonel 
‚Dieskan et l’artillerie et le tout sera execut& ponctuelle- 
ment, dlon aide de camp Schwerin que j’avois envoy& au 
devant du ‚Conyoi pour avoir des nouyelles, fera le rapport & 
Votre:Majest& de ce quil a vu, je erains quune, conside- 
‚rable ne soit perdu, jai pourtant fait marcher. le Ret- 
20w. avec tout ‚son corps. pour tächer de les secourir'et de les 
et orte en —— je N ae 

en ootre Majeste. rind ab Keith 
re König ‚en Daum, wobei vom 30. Zuni): 

il ‚faire revenir le Ge- 
'neral Retzow, see j "apprends que le General Zieten s’est 
retir& vers Troppau; Je crois dans la situation prösente, qu'il 
faudra renoncer à notre, Siege; Pennemi est marche A 
‚Kremsir et de lä.il marchera demain A Preran. Faites/donc d’a- 
‚bord reyenir Retzow, ‚car apr&s ce terrible contretems 
je.ne vois plus jour & prendre Olmütz. et comme les 
diffieult&s pourcoient aller en augmentant, je Vous dirai sous le 
‚dceau.du-secret: que je, crois le meilleur parti pour nous, sera: 
‚de marcher ä, Königsgrätz, d’y. prendre les magazins des Au- 
‚Weichiensiet Tde, faire reyenir.ä Moi par Neisse les bataillons et 
rögimens ‚qui se sont vetirös) par Troppau.‚Pensez-y bien, 
‚car il faudra relirer nos canons, emporter la farine. ‚que on 
pourra ainsi que les fours et quand je saurai. — ‚sur 
«taub eeei,.je prendrai mon dernien paris... 0. m, 

. Noilä ce,que je Vois. de mieux et de plus, Gerlain, il — 
mieux de prendre un parti dösagr&able que de n'en 
‚ptendre point ou d'altendre les extr&mites. Röpon- 
‚dez-moi, s'il Vous plait, et &erivez-en au ELıRetzow.)Adien, 

‚mon. cher Marächal, Je Vous’embrasse. um 1 AngEsn 
dB, Eigenbändig: Ce 1 Juillet. IL (aut marcher, demain, 
mon cher Marchal, Vous n’avez qu’ä tont, dire A Retzow 

et prendre avec Ini les meilleurs arrangements. . 0.00% 


_ 
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erkaufter nöthiger 3000 Stud Pferde bei dem Train 

d’Artillerie des hiefigen Corps d’Armeerausgegeben 

und von Euch inzwifchen — ———— da wiſſet Ihr Selbſt, wie 
ch jetzo den ordinairen Fon 


Peine Heinrichs Liebden, in dem Bambergfchen und, 
ausgefchtieben und. beigetrieben. werden, zu affigniren und laſſe Ich 
a 
eneralsLieutenant von Deie 
Drten eintreiben und alsdann an das. Feld Eommiffariatıin Sachfen 
abliefeen zu laſſen, da Ihr dann darüber weiter disponlren koͤnnet, 
7 daß ſolche nach Breslau —— allda gehoͤrigen Ortes 
werden müffen. u.a U al 
Damit aber diefer Gelder wegen die erforderliche Ordnung und 
Nichtigkeit gehalten, und Ihr von. einer. beſonderen Berechnung des⸗ 
halb, bei Euren ohnehin genugfam aufhabenden Affaites, 
dechargiret werdet, fo follet Ihr an das Schleſiſche Feld: riegss 
Kommiffariat: veranlaflen , dafi daſſelbe ſolche Gelder in feiner Rech⸗ 
mung ordentlich in —— und Ausgabe nehmen, bie 
forte Berechnungen darüber von den — und andern, 
fo den Einkauf derer Pferde gehabt, einfordern und wenn ſoiche bes 
richtiget worden ſich zum Belege der Ausgaben gebrauchen und endlich. 
eine gehörige Beſcheinigung von dem Oberſten von dee Artilles 
tie von Diesfau, Über die richtige Ablieferung der gefauften 3000 
Pferde beibringen und-alfo Alles in ſeiner Ordnung und wicht 
rechnung ftehen müßte, um ſich dermaleins darüber juftificiren gu 
Was die 2te Poſt ber 27,642 Ihlr 44 Gr 
blirang des Säöfiräen Aetiterie ‚Traing a 7 
babe Ich gleichfalls Meinem Bruder, des Burn sen 
den, aufgegeben, ſolche ebenfalls aus den Bambergichen 
Geldern zu Eurer weiteren Dispofition an das. Feld Kriegs ⸗Kom⸗ 
miffariat in Sachen remittiren und auszahlen: zu laffen, 
benn felbiges daruͤber inſtruiren und darunter mur 
Halten ſollet, wie Ich es bei der erſten Poſt bereits, 
Den 3ten Posten von 155,301 Thle- 14 Gr. anbe 1 . 
lich zue Brod + Verpflegung auf die, zum Saͤchſiſchen Corps noch ge⸗ 
ſtoßenen Negimenter, bis Ausgangs December, incl. des dazu noͤthigen 
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u ende wird Mein Bruder, des Prinzen Heinrich 
Ich Ihm geſchrieben 


— — habe, auch di 
Yofen aus den Bambergſchen Eontri Untionss@elbern 
je ge een tunen 


laſſen. 
Was endlich den Poſten von 308,367 Thlr. —— 
der von — 


habe 
gefchrieben, wie Ich nicht zweifelte und · Mich gewiß zu Ihm verfähe, 
daß mach Situation derer jehigen Umſtaͤnde, er, anſtatt das erwaͤhnte 
Quantum Haber ankaufen zu laſſen, er aus Böhmen, heile durch 
naturale Fouragirung, theils durch ausgeſchriebene Lieferungen von 
Fourage/ zu ſubſiſtiren ſuchen würde, fo ve allo⸗ pe au 
Ausgabe angeſetztePoſten ganz wegfällt. 

Da Ich endlich auch — —— zu Beyahlung 
obgedachter 4 Poften he Mie faft durchgehende die von der Saͤch⸗ 
fischen Mitterfchaft, auch denen Städten Leipzig und Dresden theils 
— theils noch zu berichtigende Dongratuits und von Mir ges 

forderte extraordinaire Contributions van don ‚wollen, fo dienet 


Euch darauf u va Direktion, wie ſolches ſchlechterdings 
dieſe Poflen ſchon alle dem Sächfifchen 
Ober⸗Kriegs· Direftorio angewieſen und der Torgauſchen te 
ſolche wiederum zur Generals friegsfafte nach Berl 

au zahlen. Wie denn-auch folche Poſten eigentlich dahin und zu. des 
Staats: Minifters von Borche weiterer Dispofition gehören und das 
—— ſich wenig damit, als auch mit allen aus Sachſen 
Nevenus brfangen, ſondern daffelbe Altes. der Torgaufchen 
‚überlaffen, mithin Dasjenige, fo es etwa deshalb ſchon erhoben, 
en Lehteren wiederum erſfatten und vergätemnuß, fonften nicht 
ne die Kaſfen in Konfufion geraten, fondern and Meine ges 

machte Arrangements gänzlich derangiet werden. 

Ihr habt alfo nach vorſtehendem Allen das. Felde Rommiffariat in 
Sarhien auf das Foͤrderſamſte wohl und deutlich zu inſtruiren, auch 
zugleich an Meinen Bruder, des Prinzen Heinrich Liebden, ums 
ändlich darüber zu fchteiben, ‚damit derfelbe von Allen au fait fei, 
wobei Ihr jedoch mit Eurem Briefen ſolche Mefures zu nehmen. habt, 
auf daß le ni nicht anders, als mit. recht ficherer Gelegenheit 9 —— 

und nicht in fremde ‚Hände fallen innen. aut — 
Was den von Euch zu Meiner Btjiefung eingefandten 'menab 
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444. Der GeneralsMajor von Taugngien an den 
König. Zip habe den GirfsLieutenant Schnelrab- ſogleich ge 


"Hat mie aber verfichert, dop nie im Gtande mike, ahe.als 
20 Gilt gegen wie. Zeit zu werfertigen; ich hoffe: aber, wenn die 
Leute erſt beifammen fein, daß bie fibrigen 10 Stuͤck auch wohl ge⸗ 
macht werden koͤnnen. Breslau $ 


ap fefige gegen den Aten März fertig nd.) 

142. Mein licher —— von —— Ich habe 
Pe geſchrieben und aufgegeben, daß Ihr 
bei dem dortigen Stinkgießer 20 bie 30 Ste. —— ‚Kanonen, 

und zwar nach dem 


Defterreichifhen Fuß, beſtellen und dergeflalt 
gießen laſſen follet,- daß folche ohmgefähr mit Unfang des Monats 
März fertig und montirt fein Fönnen. * Da Ihr aber den Empfang 
diefes Schreibens Mir noch nicht gemeldet, noch angezeiget abet, 
was von Euch deshalb veranfaft worden und ob Alles: zur rechten 
und geſetzten Zeit werde fertig fein; Als wieberhole Ich fothane Ordre 
hierdurch an Euch nochmals und habet Ihe zugleich mit dem Ober⸗ 
fien der Artillerie von Diesfaw zu‘ correfponbiren, als bem Sch 
aufgegeben habe, zugleich; mit dahin zu fehen, daß die Anfertigung 
dieſer Artillerie ordentlich gefihehen une * den 28ften No⸗ 
veinber 1758. > m 
183, Dezember 1758. —————— wie viel 
Anechte und. Pferde ſowohl dem Schleſiſchen Artillerie Train zu 
Breslau abzuliefern möthig, als auch zu — * 


deu Hell I ee 
” 1. In Breslau. - Bine 

— D0B pn: Knete Artillerie : 

ins und a ihren 
nm > — —— 
1) Sur Behannung 30 12pſdiger fänunner > pr wa 
Kanone, nebſt zubehoͤriger Kartafhe 
B ee s Ta San 

des in Breslau zu 
gießenden neuen Geihühe® » - +. 29750 00508 
——if ⸗ . Fir 3 
w\ LE 1 L um ‚I 





dem Schlefifhen Corps d’armee zu Bedienung des Ger 
fehlenden Artilleriſten anderweitig vorſtellen wollen; 


ſo gebe Ich Euch darauf gebe 

{ i ] Offiziere, fo Ihr nach denen 
———— Algen jungen Ernte fiden wol, 
accordiren will. y De a an 


"Was die 849 Kbofe — * davon“ She) meldet, daß foldhe, 
inclufloe deſſen, was aus dem Kanton dazu eingehet, zur Augmen⸗ 
tation und Komplettirung des Corps erfordert worden, 
da gebe Jay Euch in Antwort, da Ihr -Äiberlegen und fehen folle, 
ne jetzt gleich bei 

der Gelegenheit, jo der Gen. «Lt: Dohna mit denen Truppen dort 
ſtehet, an 100 und mehr Mann dazu von guten tlichtigen Leuten 
des dortigen Landes engagiren laſſen Pönnet, worauf Ich fodann 
auch etwas an Gelde geben will, m 

Ferner follet Ihe fehen, ‚ob übrebenn och’ She BI der, Crlafin, 
beit, da jeho der GensM. v. Wedell im Anhaltichen ſtehet, auf 
gleiche Art daſelbſt an 100 Mann guter ehrlicher Leute engagiren laffen 

berweiß Ih Euch alsdann auch nicht zu 

helfen und wird nichts übrig bieiben, als daß die fodann noch fehr 

lenden Köpfe bie und da aus den Negimente werden müffen, 

L —* kann. Breslau, pen ve 
TBB werte 

447. Mein lieber Oberft von Diestan Was angehet Euren 

derer Pontons, da iſt Euch zut 


unter dem heutigen dato an Meinen Bruder, des geingen 
Heinrich Hoheit, geſchrieben habe, "daß er diefe Pontone Hıber 
—— , bieher nach Breslau transportiren laſſen folle: 
Ich an den Gent: d. Rochom zu Berlin ge⸗ 
fürieben, daß er dafelbft noch 40 nette Stück Pontons mit allem 
Zubehör beſtellen und machen laſſen ſoll, davor Ich hiernaͤchſt die 
Bezahlung an Euch m fig fen, Brnen — 
mit ihm weiter zu correſpondiren habet: arme 1 
Es dienet Euch auch zur Nachricht, "daß Sch den Betrag an 
Gelde vor dieſe 40 neue — jedes mit allem Zubehör A 411 
Thlr. 48 Gr. gerechnet, mithin alfo diefe 4117 Thle 12 Cr. fowohl, 
als auch die von Euch angezeigten 1040 Thle zur Reparatur der hier 

















Wenn es gegen bie Zeit kommen wird, daß it ug des 
ee B— 

Fee a Be 

Pt nen der von Gurch 

davon gemachten Repartition A173’ Thi 


ten, Inder rmarf yon, ana, fer habet Ihr 

n, fo u r — 8 r 
— ee en den Ans 
den 22fien Zantar 1759. 


ſchlag dabon zur Sandbehalten werde, Breslau 
158. Mein lieber Oberſt v. Diesfaı. Weiten goch dem von 


ArtilleriesTrains aus dem s 
follen, ausfallen und nicht 53 ſo * — 
ſelben darauf Fommitticet, ſogleich — —— ‚Stelle 


Geld angekauft werden müſſen, wozu Ich dann per Stuͤck 40 Thlr. 
afforbivet , auch den ©. N. Koͤppen befohlen habe die alſo betra⸗ 
genden 25560 Thlr. und zwar auf —— a ee 
v. Krufemard und gegen Quittung welche er zum An 
Fauf dieſer Pferde inftruiret und autorifiret we wird, auszuzahlen, 
da dann folche, Tobald mr das dort beſtellte Gefhlige md Tenin 
fertig fein werden, mit zu deren Befpannung und- anhero 
rung gebrauchet werden Pönnen; ber welches Thr Euch mit den 
Obriſt vı Kruſe marck zu koncertiren habe: Breslau den Btem 
bruor 1780. TR we en A a 
"459. Mein lieber Gen.sLieut. Graf Dohma "Da der Obriſt 
von ’bre Artilerie dv. Dies kau wegen der von Euch zum Theil’ zu 
Armée verlangten, teils nach Stettin zu erfehehden 
Munition, Mir beiliegende Defignation, nebſt den in Lbſchrift ans 
liegenden Bericht, eingefande hatz fo if Mein Mille, Taf, was die 
—* lichen "Gelder von 8714 Thle. 14 Gr.a anlanget, Ihr 
Euch nehmen und ſelbige aue Eurer Kontributioit- 
aka allen, zugleich aber auch mit wieder auf die 
Kontribution ——— ſotlet. Im Uebrigen werdet Ihr 
26* 
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als Asticail verfehen dafie; wegen. welchen. Etats denn aud die 






ABl, Be * * * 
Se MR in 60a ar PLA Be aa — 
EUREN. BR le ——— s N te Y 


Be ae 
net Ihe nod wohl ein Paar, 


* FA Kite 
de © Saubigen —— die Uns bei der Arnee 
a zu Statten fommen werden. Breslau Mn 
165. Der —— v. Ban, an den König: Ew 
Königl. Majelät habe Deto höchflem Befehl zur Folge re 
—2 daß ſeche von: Pe Free 
* morgen zu dem Korps des Generals v. Bouque elarten 


Su Ba rau —— Mai ge er 
‚gefehafft moerden, ha unterlaſſe nicht, diefe Arbeit fo a —— 


fertig 
ee — 


—— ale Anfalten an 7 
angefemmen fein wird, ſogleich nach Neife transportiren zu 
Hafen, und "werde vorher den Generals Lieutenant 24 Treston 
avertiren. Breslau den Sten April 4759. 1 
"1166. Der General v. Tauenpien ae Em er 
Majeſtat habe ich in aller Unterthänig 
sechs. von den — wreyſdigen — ——— 
nerals v. Fouqué abgegangen find und die — Me 
in 8. Tagen an Ew. Rönigl. Majefät: an j 
Morgen ende ich ‚die «8 6pfdigen. Aaron an dm Otte 
v· Dieskau. m ur Muh 
Beute find allhier 214 ‚Heteuten „von -Halberfiadt angetemnen, 
darunter viele ſehr gute Leute, Breslau den 10. April 1759. 
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"si linfanterie wavait ploy& tout diun coup, Le, 
Prince de Würtemberg et’ yalıız blesses, la —— 
Aieparu au champ de batailles | 0000 u —* 
Nos chevaux de canon ont u ul, ke: qui Bass 
nous en Javons/beancoup perdu. Je fais venir de Vartil! 
lerie de Berlin; enfin je fais limpossible pour soutenir Pétat 
chancelant· Nous’ navons pas au delä de 2500 morts, mais au 
delä de 40000 bless&s} ‚dont sürement 6 reviendeont en peu de 
tems. Vous’ne"pouvez rien faire dans tout ec. 70007 
 Vespere que le Prince Ferdinand me delivrera de larmde 
del'empire. Le moment que Je Vous annongais notre malheur, 
tout‘ parälssait desesper&; ce mest pas que-le danger ne soit 
encore tr&s-grand, mais; comptez, que tant que j'aurai les 'yeux 
onverts, ee l'&tat; comme c'est mon 'deyoir. Un 
ẽtui que jai dans la ‚poche, mia garanti la jambe d'un u. 
eartouche, qui a &crase l’&tui,, Nous sommes tousı 
que —— gi n'ait deux ou trois coups de feu dans — 
biie 0 le chapeau. Nous säcrifierions volontiers notre 
— ce meẽtoit·que eela· L’ennemi s'est un 
de‘ Frankfort et campe dans les hois enire —v le chemin 
2 Reppen, d wibh 
'‘ous dans cette, Fe euer öst china leiten 
— ‚et Vous jugere⸗ facilement, que le tourment: des 
damnds wen appröche pas. Heureux les morts, ils sont ä 
Yabri des chagrins et de toutes les inquidtudes. «; Fröderic. 
4172. Gm. Mönigl. Majeftät melde ich) in aller, Unterthänigkeit, 
daß die 6 12pfdige Kanons nebſt den dazu gehörigen Munis 
tions Wagen und 120000 jharfe$lintenpatronen, 7500 
Karabinerpatronen sin her ab geſchicht ———— 
— noch Er. Roͤnigl. Majeſtaͤt Befehl Uber Fuͤrſten⸗ 
walde: Sobald nur Pferde geliefert find, welches dermuthlich morgen 
— werde, fobald etwas zufammen habe, ‚wieder einen 
Train d’artillerie abididen, denn wenn ich ſollte fo lange warten, 
bis alle die Pferde zufammen wären, wuͤrde es vielleicht zu lange 
dauern. "Wegen der Vivres habe den Stadt-Präfidenten Kircheifen, 
er den Kammer-Direftor Grofhopp Ew- Königl. Majeftät 
Intention befannt gemacht; ich * daß allerhand Vietualien nebft 
Branntwein bei Em. Koöͤnigl. Majeſtaͤt Armee wird ankommen. 
Berlin den ach nennen, Calfo nach der ı — von Aunerb⸗ 
darf) Roch ow. 
173. Sire;) ' Je me trouve obligẽ de Re ‚humble- 
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Stadt, Berlin micht fommen werde, 
Correſpondenz habt Ihr hierbey zu. ——— 


ni en AA —— Kl, 9 Bi 
ten 


—— En 
an wegen. — —————— —— 


lau, den⸗ Atſten Juli 4 WETTE BT — won 
a Ihe; v \ u LE) 
Tages I Negimenter Ruffiiche ne ige Dragonern 


und Koſacken in die Naͤhe unſers Retrauchements gerückt, jenſeit 
der Oder zum Vorſchein gekommen. Sie haben von 9 Uhr an auf 
meine Feldwachten und nachher ausgeſchicten Kommandos ſark kano ⸗ 
unter ſie geworfen. Noch habe ich zwar mein 

ſie nicht uͤber die alte Oder kommen zw laſſen, 

wenn fie aber fortfahren follten, ſtaäͤrler anzurücken, ſo werde ich 
ſchwerlich im Stande fein, ihnen daſelbſt laͤnger zu reſiſtiren, ins ⸗ 


beſondere als auch Infanterie" dazu gelommen. Breslau, den 2ten 
Aug RT 
2 Auguſt meldet er den Anige-anf einem: Seel Die 
Ankunft ber ganzen Nuſſiſchen vor Breslau. 0 
04. Mein lieber Generals Ta 
aller Apparence wird es hier bald 

deshalb Ihr a 





kommen, Ihr aber außer 
indem es mit ber Sülfe Gottes, 





prall. he ann anne 
nons a Fanon 4 Unteroffiz. 
ons a Banon DU 
Neon wi ee Br 
Bei 6612 fdigen: Yrumnern Ana 






LE 


- N N Mn 3 i - * 
Bei alte ee να— 
Re 
— ankamen 
ee“ 
Zum Laboratorien. u. ü 








as nee; nern ——— 
zu balanciren, heranliefen, ofmerachtet eines 


Grenad. Bat. 8. &bren drang; in (05 aus Dim Bear 
‚und. drang gleichfalls 

in die MWagenburg; dem Beinde blieb: alſo nichts tibrigy Vals; feine 
Flucht · nach dem Dorfes zu nehmen „welches fie ſchnell und mit 

15 das’ Dragoner-Negiment Findens 

ein aber, welches immer A portee, der Bataillons war und die 
Magenburg tournixte, bieb nehft den ſchwarzen Hufaren eine 
welche, das Dorf tournirten, 


en race — 


und um 9 Uhr Abends. konnte 

Das Rorpe feinen: Marfe ‚nach ‚Ezempenin antreten, allwo #8 den 
DEI Er TE DE SP IE Te IE SIT 

* Stemawa, 2 Meilen von Poſen; 
ne 


und ſich gegen Pofen- 
Truppen nicht unnöthig fatiguiren, und entfendete nur die, Hufaren 
dahin, die von 4. Une Pochmistape "MerBıllkr Morgens das Heu ⸗ 





pitaineıv. Rothenburg und v. Delsnig, welcher dns Ödrenihe 
Baraillon Fommanbiet, ingleihen von den Kindenfeinfhen Dras 


1 tn — 
4996 Paten an den Mönig. 


Pr rare mehr 


— 


niete die anancieten Poften des Generals v- Berg und’ aller Appa - 
‚einen, auch wohl zwei Maͤrſche vor ihm vor⸗ 





j theils Deogoner; theils Hufaren, umd der 
n ſfirt und gefangen. (Lieutenant 
ae a eu 


Sen ie ich mich mit —9— —— — 
n ‚heute bie hier 





gekommen finden 














Stadt: Berlin nicht, Fommen werbe, die erbetene Chiffre 
Sorrefponbeng habt Zhe-bierben zu empfangen, Meißen, — 
Marg ac ah el Ph Mile hr a” 
Der ieutenant won Zauenpien v 





at am le una — 
geſchehen. e Equipirung iſt indeſſen auf Eonto be ⸗ 
Hoffnung/ daß Ew. Koͤuigl. Maieſtaͤt auder weitige 
Sndeee wegen. dieſer Bezahlung iellen wıcben., Breslau, deu. 2uften 

ARROA irn wine wa A an 
ne ee 


und von bier aus zu ng ia se 
indie, ı 2 


Bufaren, Deagonern 
undı-Kofadten in die Nahe unfers Netrandyeinents gerht, \jenfeit 
der Oder zum Vorſchein gefommen. Sie baben von 9 Uhr an auf 
meine Feldwwachten und nachher ausgefdhideen gommandos ſiart kano ⸗ 


Presen u er es 
—— meldet er. dem Königeranf einem ettel Die 
Br ae Ruſſiſchen Armee vor Breslau 0000 
. Mein lieber Generol / Lieutenant von Tauenhien. Raqh 





kommen, deshalb Ihr aber auder A 
indem — der Dhlfe Gottes 














3 — — ——— 

Batoalllone Aenim und Not Wagenburgz das 

Grenad.Bat. 5, Garten a Se, (op dem Gens 
fieen, warf die. Gattenmiauen über den Haufen 

Pie her ee alfo nichts hbeigr als feine 

Flucht · nach dem Dorfe: zu nehmen,welches fie. ſchnell und mit 


t Finden 
ftein aber; welches. inner A portke dee Vataillons war und die 
Wagenburg tournirte, hieb (amanyen Bufaren wu 


fließen auf die‘ zu dem — —— 
davon einem Major und 150 Dragoner zu Gefaugenen 
“ mitßten ſofort die Wagenburg, deren, Inhalt 
ihnen preis gegeben war, befegen, und der General-Lieut. nahm fein 
Lager bei dem Klofter; das feindliche Korps hatte aus 4 — 3000 
im dieſer glücklichen Aktion erobert wurden: 
5 Haubipen-und 2 Kanonen; der Beigabier Ezermaloff, welcher 
dieſes Korps fommandirte, wurde mit-3 Majors und in Allenn43 
DOffigiers und 1800 Gemeinen zu Kricgsgefangenen gemacht; von'ben 
Offtziers blieben 6 wegen ihren ſchweren ‚gegen 


Bleffuren in Goftin, 
je ge ingleichen 400 Gemeine. Der Brigadier ſelbſt giebt 
42 tobte Offi ziers an, "und was man auf dem Champ de Bataille 


, belaufe ſich wenigftens an 3— 400 Mann; 
Bon umfert Seite ife nur der Lieutenant v. Boͤlz ig von dem 
n nadı 100 Mann 





Eu nice unnöthig fatiguiten, und. entfendete, ne die Hufaren 
die von A Uhr Nachmittags bis'B Ahr Morgens das Gew 





pitaine v. Rothenburg undıw. Delsnig, welcher das Goͤre n ſche 
Bataillon kommandirt, ingleichen won den Findckenſte in ſchen Dra⸗ 
gonern der Oberſt⸗ Lieutenant dv. Reitzen ſtein und der Rapitain 
vDavien 0 R — fr Dr Paten 


nicht Kanonen entgegenſetzte ſondern fogleich 
her nenne DREI I PU REDE ST Se IE ET er en 
I Iq habe bie Tepe gemeldete 

Coup miflich war,“ und mic 


*7 — — en 
" eitbeng bei — 


ie, zur Seite marſchirt, 

fanterie von Dolgorurki bei Drieſen eingetroffen iſt, ſo muſ ich 
beforgensinden ich eonptren will, dielmehr felbft eoupirt 

swwerden‘. Negenwalde Sept. 1761. ln I 
— Derfelbe: Die ————— —— 
Pendant ren 
tajchements von Infanterie und Kavallerie nach Treptow und Greif⸗ 
fenberg gemacht, un die Kavallerie zu 


a ya) Wal as Ser du mi dar 


— ae} 
a u DT En Zee 
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und unermuͤdetem Eifer Fur Höchfdere Dienſt imunferen 
Umftänden mad) betem Wiſſen und Gewiffeniausgerichtät 


Der General⸗Major v. Thadden, ſo bei Tag 
und Nacht mit der rechtſchaffenſten Bemuhung mie fbsrall hierunter 


beilegen/ und · daß es nicht mein wenn die Sache nicht 
wie jo, — da — — ‚allein mainteniret, ferner einen 

nehmen, jondern fo wibrige Vorfälle kommen, 
als beigebogene »Nelation enthält: Kaͤme es nur darauf an,vbier 
den biveſten Angriff des Feindes abzufchlagen, fo it in uns nicht ein 
Blutetropfen, ben wir nicht mit Freude dahin gebenz wit find ſolchen 
morgen vermuthend, indem der Feind heute alle feine Poften mehr 
auch mehrere Hanons anflhren —* und wir 

ch thaͤte, denn wir 


‚Äibermonmmen nit 
aakerie und. Huſaren uns Convohs irn id 
am d7ien von hier abgegangeny-fchreibet mir gleich ‚unter dem 49ten 
aus Schwanzhagen ohmweit Ghlzow, dag ich dor der Hand auf 
keine Convohs rechnen miiſſe, weil der Feind ſich om der Unken 
Seite: dei Rega an 12000: Mann verſtaͤrket haben follte; wie uns 
3 eh a üfb leicht einzu⸗ 
auch hier EEE: 


Zeit, dies gun Brtdenbau dazu 
Er werden fl, Mein ih ung) Bin, fo hakedaei 
—— 


ispofis 
— und Arrangements wären“ befolgt werden, Alles 
xecht gut würde gegangen fein Ion nd 

SH Da)! a ne 

«ih ahgehen Pan en, annoch/ wie. heute, ale den 27fien 
Morgens, fich der Feind anno) ruhig verhalten.  Eolberg 

Detoberid761.1) 0 7 © Eugen, Prinzip. Mlrtemberg. | 

Daten: in Abſicht feines Vechaͤltniſſes mie dem Prinzen vom Wir 
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3 Offers, 82 Gemeine, an Bleffieten en te ‚158 Gemeine 
und · an Gefangenen 4 Dffigiers und 216 Gemeine gefofet, von wel 
hen letztern jedoch der ‚größte | 


mei a in 
r W # 
——————— den fibrigen Ratten Verrie ae Ei> 
arbeiten anfangen. 6 unE, Me ve N} 
33 Majeſtaͤt nochmals auf morgen um 
—— zu deren er 


peter ee 
fan uff OR gen Bde Senn, * 


ee igen aller (ten Rapport beläuft 
fich der dis jept gehabte Abgang auf 8.ohte va 10 STE untet 
welchen lehztern ſich 4 Offhier 


Da die Artilleriſten und Sngehfiuns —— Anfertigung der 

Batterien eine Menge Arbeiter verlangen, ich aber — im Stande 
bin, ihnen folhe zu geben, ſo bitte Em. Königliche Majeftät 
allerunterthänigft, zu — u ash der Un 


men anher zu fenden. 

— fehh. haften. — * von — onen, Battein rue 
Zeichenau, beit 10ten Auguft 1762. 

—— Ye 3 Fan Batin # 


Wenn Ew. Söni. Majefrät dergnädigß senden) wol, mit 
Eintaufend täglichen Arbeitern von der Armee noch einige Tage com 
Ainufeenigu laffen, "fo re erg eait wu von Sparten 

- gehen. rn 

Der Abgang a’ Zebten. delauft is die Vergangene Rast auf 

TMann. Teichenau, den LLten Auguft 1762 
217. Ew. König, Majefär rapportire —— daß 
Alles gut ſtehet und wir ſeit geſtern nur ſeht wenig Abgang gehabt. 

Ueberhaupt feuern wir munmehr mit 78 Piecen, und das feindliche 
Feuer hat merklich abgenommen. Teichenau, ben 13. Auguft 1762. 
218. In der vergangenen Macht hat der Feind abermals einen 

Ausfall mit ungefähe taufend Mann gewagt, um unſre Dickzacks zu 
ee wwiniren. Beine Abficht if ihm aber mir 


4 





gen"in"gleicher»Abficht nach Breslau die wichtiger Nachricht commus 
nieirt. Zeichenau, dem 17ten Auguſt A762 (S. Seite 249.) 
222. Der Feind hat 


Ausfall mit ungefähr taufend Mann gethan, um- unfere Bam 
empfangen, 
bis wieder über die Palliſaden getrieben 


— ee anne, Platze 
‚geblieben und 20 oefangen worden —— 4Bten were 


er ihn fee nennt, begraben zu fnnen; worauf i 
5 Sf kunden, Er *8 
einen Ausfall thun Jaffen, 


dembhngochtet vergangene: 

aber auch der iſt nicht beſſer abgelaufen, und haben die ‚Unfrigen fie 
daß einige derfelben bis in den verdedten Weg ger 
Ingenieurs dabei 


längerer Derzögerung rs nothwendig 
Munition, kflen, Wollten Ew. Koͤnigl. ————— ſo 
gnaͤdig ſeim und 50 Fufiäger anherfchiden, fo würden fie des Tages 
‚Aber in der Sappe — — — koͤnnen· — 
2iſten Auguſt 1762. —A⏑⏑—— 
226. Es hat der. feindliche Gemnrandant den Obrifen, * 
Nasp mit beiliegenden Rapitulations-Punkten zu mie heraus ges 


4| 





oeht · gut / von Statten und find fie’ bereits mit'ber Gallerie fiber zuei 


gleich einen Poften von 1 Unteroffizier und 6 Bufaren nach Groß⸗ 
and Klein» Wirow geſchickt, um den befchriebenen feindlichen Sufaren 
beſtens aufzupaſſen , wie ich denn auch" 

in Kaltenbrunn gehabt, ſo daß hoffentlich his durchkom⸗ 
men ſoll. — 0 mer En a en 


ann een wir nur 2 Bodte verloren, einige 





Malenhineingefchoffen und einiges von der innern Verſchalung herr 
ausgeriffen. Diefer Unfall ift indep ſchon völlig repariet und das 

ein Unteroffizier von den Mineurs 
dabei gefangen und mit in die Stadt genommen worden. "Da ibers 
haupt aber der Major von Dignoret niht weite 


die Mineurs gleich wider aufs Neue 
anzufehen. Die Enttee der Minen iſt zwar an die 47. Nuthen von 
er, die feindlichen Deinen 





— EN 26 Bleſſirte ee 


— lan ann u dr 


Dre ungeachtet · der Menge von Boms 
ben, welche der Feind geworfen, mit ee 
Hanfeny indem wir nicht: mehr. als Todte und 20 feicht Bleffirte 


defien Bruder dee Rapitain Thomas afillon der Dieektion'über 
jogen und verfpricht, daß fie in ein Lager 























‚me re A Pabri de tonte responsabilit£; et 
met ee Eee 


* n tout Ve ae 
‚niers..che ge 


Sn “1. 
vier le —— m — 


162. RN 0 Gwaseo, Lieut. Gen. 
261: Diejen te enblidh bie 








on mp hmm ai 
= J ih und 8 Bleſſirte bekommen. Eelcha⸗ 
EN 12 “ 


ae Die, Batterie auf der Anhöhe von, Tatobeborf. if, in ver⸗ 
Ken Nacht etablirt, und mit Anbruch des Tages auch ſchon 
gefeuert worden. Sie hat wenigſtens dieſe Wirkung, daß wir 
dem Feinde in den — — ihn anf feinen Werfen 

angelegten Minen | 


— 

eile meines auger ſon Pr Eeßiern Bis ſo 

die 0 Sir ihn rien en morgen 
dem Felibeften doch indeß ſogleich das 

Se Basta fie — mi beſeht. * 
seitigen Artifel werben übrigens hoffentlich Ew, 


Königlichen ech 
Nur habe ich ihnen * affordiren müffen, einen Offizier mit 
geſchloſſenen Capitulation an den Feldmarſchall u. Daun. Bis 
ſchicken, welcher aber nach vollzogenem | — ſoſort als Kriegege ⸗ 
fangener wieder zurlickkommnt. Beichenau den Loten Okt. 1762. 
209. Erw. Koͤnigl. Majeſtaͤt melde allerunterthänigit, daB. ich 
ben Nittmeifter ©. Batſchkowsky bereits geftern arretiren laffen. 
auch dabei, Menden ph. 
Bew u. weil fich gar zu viel⸗ 
Naͤmlichen ſchuldig gemacht. — 1— 
ee habe Heute wieder 2200 Mann nach Bres- 
au gehen deren wieder 1200 dahin, und dbers 
morgen ſoll ſodann der Dieſt von ungefähr eben fo vielen folgen. 
en der Kanonen find die Pferde bereits ausgefchrier 
Was‘ aber die. Sechspfünder anbelangt, welche ‚Erw, Königl: 


fommen, 5 und bie kungen baflı berausgrgögen haben. Schweitnig 
den d2ten Oftober 1762. — 
270. Em. Konigl. Mojeſtaͤt rapportire allerunterthänigft, doß 


[ii 





teethänigf melde, dag ſich ihre Anzahl weit höher, als ich 
aus Mangel, genauer Lijlen angeben, 


230. * “ 
welche auhier vorgefunden worden, haben der, Gemeinde. von Schön 
brunn ‚gehöret, der. ich, — “and. bereits. verabfolgen ioſſen. 
Schweidnitz den däten Oktober 1 

273. Dieſen Morgen habe dm Neft der gefundenen Gefangenen 
nach Breslau abgeſchiat, wie andy an. die 300 Kranke, ſo viel deren 
———— Wegen der aus erſtern zu ziehenden Rekru⸗ 


Anfangs alle Diejenigen ‚ausgehoben 
ir aa — ——— a di 


gimenter binlänglich: Leute, ke 2 — ae 
mmen | ehe url, ml 
Anbei Überreiche Ew. Aönigl, Mojeftät , 
Journal von ber geführten Belagerung nebſt der. namentlichen ‚Life 
aller gefangenen Dffiyiere, und) die Defignation des an Munition, 
Artillerie und Grwehren worgefundenen Boſtandes · An lehtern wer ⸗ 
den noch weit mehrere zuſammen kommen, wie denn auch faſt alle 
unfere vor dem Fahr allhier verloren gegangene Gewehre, in dem 
Seughaufe wiedergefunden worden, von weichen aber noch fein Ber: 
zeihnif aufgenommen werden Bönnen, weil das Gebäude. gar zu ſehr 
iu einander gefchoffen. Da Übrigens nur ein einziger Bürhfenmeifter 
in Schweidnitz dit, welcher allein die dabei häufig  vorfallende Nepas 
ratut nieht ereiten kann, To frage Er, Fönigi. Majefiät allerunz 
‚terthänigft an, ob das Schadhafte nach Breslau transportirt, und 


lagerung von Schweitnig. & 3 Pölerswalde ced ——— 


VNoue siege avance de lagon, quil doit fnir bientöt; 


il le serait dejä si de certains empöchements n’ayoient ‚relard& 
les trävaux, comme par exemple des sources dleau quiontoblige 
- les: mineurs; de faire de nouveaux rameaux, ce qui nous a fait 
perdre deux jours. Mais je puis Vous (dire A present ayec cer- 
ttude, que j’espere Vous döptcher le 12 un ceurrier avec la 
nouvelle de la reddition de la place, ete. Notre neveu ( Frie⸗ 
drich Wilhelm IL.) est alle assister aujourd'hai A mn fourrage. 
Il commence & s’eyeiller; mais mous ne sommes que des pigm&es 
en comparaison de lui, Imaginez-vous le Prince Erangois 











0b 
— 


— gelommen. ‚Li Ps Die ruhen "Shi 
welche n⸗ 
brunn gehoͤret, der ich Kan an A Ben 
Schwein. den Adten Oktober 1162. 


273. Diefen Morgen habe ben Reſt der en 
nach Breslau ebgeididt, mie auch an bie 300: 
geweſen. Wegen. —————— 


Anfangs alle, 
die mas in N en f 


— fe et, a PN ie e 


Jette sun @pneen vrrhnheuen Sapans. A pt mer 
Gewehren vorgefundenen Befiandes 
mehrere zuſammen kommen, ER ‚alle 


den noch weit 
unfere vor dem Jahr allhier verloren grgangene Gewehre, in dem 
Beughaufe wiedergefunden worden, won welchen aber noch Fein Ders 


' gr Büshfenmeifter 
in Schweißnit it, welcher allein die dabei häufig vorfallende Repa— 
ratur nicht beſtreſten kann, fo frage Ew. Koͤnigl. Majeftät alleruns 
terthänigni an, ob das Schadhafte mach Breslau transportirt, und 
alldort nach und. nach in Stand gejeht werden foll. Schweibnik 
den 44tem-Oftober 1762. * —— ngien., 
2a. Der König an den Pina Seinrie fiber die Ber 
lagerung von Schweidnitz à Päöterswalde ce 9 — 


— i 

drich Wilhelm IL). ‚est.alld ‚assister aujoned'hai.& 

U commence A s’eveiller; mais nous ne sommes que des pigmees 
en comparaison de lui.  Imaginez-vous le Prince. Erangois 

















U. urkunden 
bis zum Tode Des General : Infpeftenrs 
General: Lientenants v. Dies kau 1777. 


277. Mein fieber General: Major v. Diestau. Das von Euch 
an Mich eingefandte Buch, bie Artillerie⸗ und Zeughaus ⸗Beſtaͤnde 
betreffend, habe Ich hier erhalten, und gebe Euch bei folcher Gele 
genheit hierdurch zu Eurer Direftion in Antwort, daß, was das 
Pulver anbetrifft, Ihr fowohl davon nach Eliflein, als auch etwas 
nach Eolberg bringen laffen müffe. Wenn Ih von Wefel zus 
rütgefommen fein werde, 'fo muß Ich Euch ausführlich 
ſprechen, um ein Projekt zu formiren, daß wir alles in 
einigen Jahren zufammen bringen, was uns von allem 
Artillerie Behnf, fonderlih an Kugeln uun nöthigen 
Bomben, noch fehlet. 

Indeſſen Ich von Euch zuvoͤrderſt noch wiſſen ver ob die 70 
42pfdigen Kanons, welche Ih in Schlefien beſtellet habe, 
ſchon mit zu dem Beſtande des von Euch eingeſchicten Buches ger 
fetget feien oder nicht? Desgleichen zweitins! ob die 50pfdigen 
Bomben, fo bei den Hütten und Eiſenwerken beſtellet find, ſchon 
mit unter vorgedachte Veflände angeſetzt feien oder micht? Woruͤber 
alſo Ihr a zu erpligiven habet, Potsdam den 28ften Mai 1763. 

Andern Tages berichtete Dieska u ſchon, daß bie dom dem 
Könige Felbft in Breslau zu giefien befohlenen 70 12pfdigen Brums 
mer Hoch nicht in dem Beſtande ftänden, dagegen wären die feliher 
befohlenen 40 12pfdigen Belagerungsfanonen mit 20 Stck in dein 
Beſtande von —— davon nach Glogau; ferner 
die 10000 Sopfdigen Bomben, 8000 Tpfbigen Grataten und 2000 
1Spfdigen Granaten wären bereits während der —— don 
Schrweeidiiit; theihweife in Gebrauch gefomnren-) 

278. Nah Sr. ee fol in 
den Feſtungen folgendes verhmdert werben; le; 

4. Bon den Opfdigen Kanons in Weſel fen 29 Ste zur Rer 
















































































N α 
‚v. Dies Pau. Zah habe mit Einem Bericht von 
deshalb nichts zu erinnern 


Aften diefes die monatliche Liſten ze. und 

gefunden. Zn Anfehung der zugleich ı intaden rnherder 

füdje der e und Schmi 

mnB 30 ati an, mar ale Birch der Ste 
dernach die Männer todt find, dann kommen 


feinerlei Umſtaͤnden eine Penſion nachſuchen wollen, alsdenn will 
felbigen den Conſens wohl accorbiren, wenn Ihr "folgen 
Potsdam; den 2ten Dezember 177604 
"345. Meih lieber General sEientenantıs. Dirskanı. Ich habe 
— Bericht vom Zten dieſes in Anfehung der zu orbauem⸗ 

den Yulvermagazine, hierdurch zu erlennen geben tollen, wie 
Ih ige inen, Grofchen dazu hergeben kann und 


Fruͤhjahr 
bi der eingefanbte ———— 


mache Euch befannt, daß, wenn an den neh bes 
wegen Cuſtrin meldet, die Häufer etwas in der 


be ae 
"346. Mein fiber Obeil-v. $ dorf ea im 
u De Dan Selena 


um folhe ein Bischen narhzufehen, was Ihr etwa —— 


Geſa. d. Preup, Mrtill, II, 


—* 








Yoteda den 5ten Mär — A 
era ein neue Qu, über die Artilleri gefom 


"Pia oder bei den i 
Si ae, nn == 
der —— Zeug dari 
ne en 


Te AT Fo 






Brangofen fehr angefioßen habe, ſo daß na 
— J entfians 


She mn On LET ns —— 
lieber 80 Da Ich aus 


5 und wegen der et —— 
ee ae "der 

— ar ea hi werth, 
ee ae m 


gemacht 
berichten." Potsdant, den Zöften — 
rer Siem ee Dich v. Holßendorfk „ER 
lieb aus Eurem Bericht 30ften dieſes zu erſehen, we⸗ 
‚gen der Force des Pulvers und wagen der Art ſolches zu präpariren, 


wie auch dor Bohrung der Zimdidcher, einige Verſuche 
Br Ce are ⸗ ah 

mt, und über eine © ie nen 
pe ——— 


ündticher Täffer fich hi 
nächft darüber urthe ‚es einigem hat und 
Ben mei, Korman nee hahmahroder 
dam den) Fllen’ Mär 4777.10 De 
55 Mein heder General⸗Lieutenant v.Dirsfaiı Ihe Wer⸗ 
31* 
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fange dort ein Schauer darüber gemachet werden fol. Ich gebe 
Euch demnach hierdurch auf, dieſes alles gehörig zu Aefessen; 
Moderau, den Alten Juni 1777. 

359. Mein lieber GeneralZieutenant v. Dieskau. x habe 
den mittelſt Eures Berichts vom 14ten dieſes eingereichten Frei⸗ Paß, 
zur Herbeifchaftung derer zum Bau der Pulver-Schuppen bei Cuſtrin 
erforderlichen Baus Materialien vollzogen, und erfolget, folder zu 
Eurer weiteren Beforgung hierbei zuruck. Votedam den Aöten 
Juni 1777. 

360. Mein lieber General⸗Lieutenant v. Diesfau. | habe 
dem Capitain Boumann bei der Artillerie Meinen Conſens, um 
welchen er im anliegendem, feinem Schreiben vom 26ften dieſes, ee 


der mit dee Berfon verabrederen Heirath Anfuchung thut, aceordiret, 
ib mache Eu) folthes nachrichlich hierdurch befannt. Potsdam, 
den 27jien Zuni 1777. 


361. Mein lieber Obrifter v. Holgendorff. Was der Nas 

mend Niedel in Berlin von einem von ihm präparirten 
Schiefpufver, fo noch einmal fo weit freibet als das 
ordinaire Pulver, ohne daf die Koſten dagegen beträchtlich find, 
Mir meldet, ſolches werdet Zhr aus deffen anliegender Vorftellung 
vom Zoften Zuni erfehen, und if Mein Mille, daß Ihr es anſehet 
und Mie davon Euren Bericht erftattet. Potsdam, den 2ten 
Juli 4777. 
“362. Mein lieber Obrifter v. Holtzendorff. Ich habe Euren 
vorläufigen Napport vom dten diefes wegen bes Namens Niedel, 
welcher das Schiefpulner angeblich fo zu präpariten weritchet, 
daß es noch einmal fo weit als das ordinaire Pulver treiben fol, 
erhalten; und werde Sch, nad dev von Euch damit angeftellten 
Probe, von dem Effekt deſſelben Euren Bericht erwarten. Botsdam, 
den 5ten Zuli 1777. 

363. Mein licher DObrift v. Holtendorf, Da Ih aus 
Eurem Bericht vom 40tem diefes erſehe, daß das von dem Riedel 
präparirte Pulver, den davon verjprochenen Effekt und 
Nupen nicht leiftet, und noch weit ſchlechter wie das ordinaire 
Pulver bei der damit angeftellten Probe befunden worden, fo koͤnnet 
Ihr denfelben mit feinem Vreojett nur abweiſen. Potsdam, ben 
Alten Zuli 1777. 

364. Mein licher General⸗Lieutenant v. Dieskau. Es find 
Mir mit Eurem Bericht vom Aften diefes, die monatliche Liften pro 
Zuli, von dem ganzen Feld-Artillerie-Eorps und denen Artillerie⸗Gar⸗ 
ifonsstompagnien zugefonmen, von deren Zuhalt Ich in fo weit 











a72. Mein lieber General der Infanterie v. Danenpien Ich 
ertheile Euch num die Ordre, morgen als den Sten mit Eurem Corps 
— und in das Lager bei Wiefe einzurkden: 
20 Bataillons davon kommen im Lager zu fichen und 10 Bataillons 
in die Dörfer dabei, wie Ich Euch ſchon gefagt habe, als Erkers⸗ 
dor und wir fie heißen; die fchweren Kanonen müffet Ihr 
nicht auffahren, fondern alle bei Mickwitz ſtehen Taffen. Ueder⸗ 
morgen marfchiert Ihr fodann hierher, und da müffet Ihr die Wege 
von Glatz hierher alle weit linfer Hand nehmen mit die Kanons, 
wenn fie wollen hier bei Hummel ing Lager rliden, fonft 
müffen fie alle fhwere Kanonen ſtehen laffen, wenn fie 
wollen ſolche herauf bringen: der Haubigen, und 
das Alles, zweifle Ih, daß fie werden in einem 
wenn das alfo micht angeht, fü mürfet Ihr Mich nur gleid davon 
avertiven laſſen. Es ift aber nothwendig, daB fie aud um 3 Uhr 
aufbrechen und fie werden doch noch Mühe haben, wegen der 
ichweren Kanone und ders un daf fie fo gefhwinde 
ker Sobald Ihr alfo sehen werdet, daß es nicht angeht, 
nöffer Ihe Mir fofort davon Nachricht — Bei Prtmeheliäßed 
den Aten Juli A778. i 
Soͤchſteigenhaͤnd ig; Rochwendig mafſen Jäger bei aa 
Kanonen gegeben werden, um fie fortzufchaffen, abfons 
derlich bei Reinerts if es ſehr fchlimm, daß vor die 
ſchwere Hanbigen und Brummers, 

373: Mein lieber Obrifter von Holtzen dor ff. Aus dee Am 
lage werbet Ihr erfehen, was ein Saͤchſiſcher Kapitain, wegen ber 
verfärfenden Kraft des Pulvers, an Mic gefchrieben hat, 
und habe Ihr Mir daruͤber Eure Meinung zu melden, Im — 
bei Schahlor, den 2offen September 1778. 

374. Mein lieber Obriſt von Holhendorff. Ich üiberfchiche 
Euch bierbei ein Mir zugefommenes M&moire von der jegigen 
Einrichtung und dem Etat der Franzöfifchen Artillerie, 
um die Sachen ein Bischen nachzuſehen, ob was Gutes darunter, 
und Mie hiernächft Eure Meinung darüber u berichten. Jagern⸗ 


dorff / den Iſten November 1778. 
(Bericht: daß diefes M&moire unter — ankeren| Sitel don 
vor’ 4 Zahten Wort für Wort erfhienen fei.) . 


375. Mein lieber Obriſt vom Holtendorff & iſt Dir 
Ariane 3ten biefes Aber das Euch zugeſchickte M&- 
moire, don der jegigen Einrichtung dev Franzöſiſchen 
Artillerie zugefommen; Ich muf Euch aber darauf zu 


Fi 





ziehen kann. Auf die Met muß. 66 Damit gehalten. werben. "Potts 
dam, den 13ten Zuni 177170000000 1 
(Der urfprüngliche Anfchlag zn 3 — Dogpriuna uk 


5734 Ihr, md bon 2 zu Breslau und 2 au 
RP Rd er Nr 
endorff Da der Ger 


379: Mein (lieber Dbrift vom Holt 

brauch der Kum ter⸗ Siehlen weit beffen far die-Pferde if; 
A ſtaͤrker und mehr ziehen Fönnen; wie im den bisher 

rigen, hier gewöhnlichen Gefchirren, ſo it Meine Zutention: die 

— gebrauchen zu laſſen, 


⸗ ba. 
Ba en eb Hann Year, ben-46ten Zuni- 1779; 
Mein lieber Obrift von Holgendorff. Da Ihr dem 
nger in Eurem Bericht vom geſtrigen Dato ein fo 
beileget, und der Meinung ſeid, daß er das Bataillon 
en wird, ſo bin Ich davon zufrieben und apı 
ganze Avancement bei dem Feld Artillerier 


Fon in Eurem —— Gerne 
geſchlogen "habt, wonanh Fhr) alſo das Weitere: beſorgen Aünneh 

— Ich auch das neue Buch von der Artillerie, erhalten, 
es ie fo ganz vecht, ‚umbs Danke) Jay Eud Def wic'enn 


Potodam, 
38% Mein lieber ‚Generals-Major von —— — 
ſte hen 431 Stuͤch Zpfdige Kanons auf Eurer Liſte, Ich 
— ‚aber gerne Gyfdige Kanons dagegen haben; da 
—* Veranderung wegen der Koſten und ſonſt machet, 


zu machen und ſolchen 
den Ulten Juli 1779. von We 





Major von Ho 
def Fb Die die 


um 
er zu an wonach Thr Euch alfo zu achten habt: 
Wie auch die Anſchlaͤge zu dem Ende hier behalten. Pots ⸗ 
Dftober 1779. (5, Seite 43 und 92) 

388: Mein lieber GeneralsMajor von Holtzen dorff. Ich 
muß, wie Euch bekannt, vor Cofel noch 20 Stud 12pfdige 
eifeene Fanons haben, und verlange Ich daher gu willen, wen 
dat alte Eifen von den Geſchuhe een 


Ihr habe. alfe das zu — 
— —⏑⏑ —— den 3ten Novems 


mund je ALET zu 1 ze u FE 777 





as hie zweiten Bericht —— —— des 
Euch ten von Bllnau, fo weiß‘ 


bei denen Umptänden 
Id 1 Ze) ihn gebrauchen foll, und fönnet Ihe ihn alfo 
Potsdam, den Sten November 179.0 


EEE lieber GeneralsMajor von Holgendorff Ich 
—— Edite, das in Fraukreich wir ein Mes 
worden, wie es mit dem Pulvere und Sals 
dorten gehalten werden ſollz weldes Ihe deun 


fönnet, ob daraus für ung einiger’ Nuten zu 
den 27ften Dezember 1779,00 u nu 

; ndorff!s Bericht waren die Pulver Fabriten 
Feanfreid Sache der 6 EM 











ſchon nach die Feſtungen hingefhafft worden? Denn wenn das if, 
fo geht es nicht an, fie yurhehjugeben. Ich will alfo Euren Bericht 
deshalben erwarten. Potsdam, den often Juni 170. 
* A Mein lieber General-Drajor von Holtzendorff. Da Ich 
aus Eurem Bericht vom 2ufien diefes erſehen, daß die 30 Stuͤck 
eiferne Kanons, welche das Bergwerfss und Hüttens 
Departement fi, jehunder zu einem anderen nöthigen, Gebrauch 
gun erbittet; noch nicht nach die Feſtungen goſchafft worden, 
fondern noch bei der Artillerie, beponiret liegen, fo habe Ich nichts 
dagegen, daß folde zurücgegeben und biernächft in deren Stelle vers 
a wieder andere * Be geliefert werden. Ihr 
Juni Fe Sg ag 
405. Mein Mlbee Generals WRajor © von Seigendusfen Sch 
erthelle Euch auf Euren Bericht von 2Sften Diefes hierdinch zur Ant: 
wort, daß Ich Euch dieſes Fahr fein Geld geben — 
Erbauung der Pulvere Magazine zu Neiße, aber der Play, 
wo folche ftehen koͤnnen, der ift quf der Seite von der. Carlau, wo 
der avant-fosse aufhört. Da können fie das Pulver, was zum 
Vorrath ift, hinbringen. Das ift aber nur zur Friedenszeit und micht 
zur Feiegesgeit.. Ich habe auch das dieſerwegen Nöthige an den 
en, Rothkird bereits ergehen laſſen, mit bem Ihr Euch 
deshalben weiter concerliren Ponnet. Potsdam, den 29. Sept. 1780. 
- 406. Mein lieber Generals Major von Nothfird. Ich babe 
Eure Anzeige vom Gten d: erhalten und ift es ganz Recht: daß Ihr 
Meiner Vorſchrift gemäß, den Platz zur Erbauung der beiden neuen 
Pulber⸗ Magazine angewiefen habt und daß Ihr Euch wegen des, 
be pr Frübhjahe vorzunehmenden Baues mit dem Generals Major 
er noch. — — den 
407. Mein licher General Major von Holkendorffe) * 
habe Euren Bericht vom 2öften dieſes, nebſt den | 
dem Koflen- Betrag für das noch anzufertigende Defene 
fions»Gefhtp wor die Schleſiſche Feſtungen und aud 
vor Graudenz erhalten. Es iſt das fo weit ganz gut und müſſen 
wir alfo wohl das übrige noch fo fange juekdnteiben Hafen, bis das 


(Der Anſchlag betrug 98,816 The. 21 Gr) rl MER —8 
408. Mein lieber General: Major von Holgendorff: Ich 
fchite Euch hierbei eine von Jemanden Mir a. Erfindung, 


Beft. d, Preuß. Mrtit, u. 
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habt: Hiernaͤchſt iſt Mir auch Euer zweites Schreiben, nebſt der 
monatlichen Liſte vom dem Feld / Arlillerie / Corps und denen Artillerie⸗ 


Sarnifons Kompagnien pro Mai zugekommen, weshalben Ich nichts 
zu bemerken gefunden, fo wie ich auch dem Lieutenant Franke den 
gebetenen Urlaub nach Ball in Schwaben accorbire, 
und Euch: foldhes hierdurch befannt mache, um das Weitere Darunter 
zu beſorgen. Potsdam, den often Mai 1755. 
vald. Mein lieber GeneralsMajor von Holgendorf. Die 
Probe von den Kartätichen, die Ihr Mir gewirfen habt, 
bat Mir ungemein gefallen. Aber zwei Sachen find noch 
die Ich noch fine mötbig finde: Zum erften: daß Ihr vor eine Nouge 
Haubihe folche Kartätfchen machen und ſolche jegt gegen eine Scheibe 
probieen laffet, was das für einen Effekt the und wie weit ſie 
ſchießen wird, ſonſten muß Ich Euch jagen, daß diefe Art Kartäts 
ſchen in einem Poften von großem Nugen fein werden. Zum zweiten: 
it noͤthig, daß ſolch Eiſen vor alle die Kartaͤtſchen, 
fo viel wir vorräthig haben, ſowohl für die Armee als für die Ne— 
ferne Artillerie: gemachet ' werden; und dann wird vor Allen Dingen 
gut fein, daß Ihr fo ein Eifen nach Schlefien hinſchickt, da find alle 
% Eiſenwerke, wo fie das recht gut machen werden. Sonſten aber 
koͤnnt Ihr ſolche nicht (anders als hier machen faffen, oder wo es 
zum beften dann fabrieiret werben. Wonach Ihr alfe Euch zu achten 


und ‚Eure Anfiaften weiter zu machen habt. Wie Ich denn auch 


Euren Bericht erwarten will, wie die Probe mit einer 1Opfhndigen 

Saubite mit diefen Kartätfchen ausgefallen, was das ee 
gethan und wie weit man damit fehießen * ern 
September 1781. x 

5 Mein lieber Generals Major. von‘ Solfendorffe# "Die 
von Euch unter gefirigem Dato eingereichte Nahweifung von 
denen annod zu disponirenden 49 Stüd Spfünbigen Has 
nons erfolgt hierbei yurlit, und habe Ich darauf Selbfi angemerker, 
wo ſolche hinkommen ſollen, wonach Ihr Euch alſo zu —— 
Potedam, den 14ten September 1781. r 
3416. Mein lieber Generals Major von Solpendarfkinttut 
Euren Bericht vom A6ten“Diefes, wegen des gemachten Berfuche‘ mit 
den Kartaͤtſchen, fo eiferneSpiegelihaben, ertheile Ich Euch 
hiermit zur Antwort, wie Ich gerne will, daß Ihr einmal probiret 
eben dergleichen Verſuch mit Haubigen auf taufend Schritt 
zu machen, daß wir den Effekt davon fehlen. Meldes The alſo 
beforgen und Mir hiernaͤchſt von dem Ei berichten werdet, en 
dam, Den A7ten September 1798.. — 

2% E 





fo habe Ich Euch doch diefes zufenden wollen, um den Menſchen 
mal darüber zu jprechen: wohin eigentlic”feine Idee wegen der neuen 
———— Va Der werdet zu den 
J —— aan Tieber Generals Major — Gel pratieten er 
habe Euer Schreiben vom 44ten dieſes erhalten und daraus erfehet, 
daß es mit denen Angaben des Earl Kuntz, wegen des Ges 
ſchützes und der Pulver Mühle nur nichts ift. Ich habe das 
vorhergedacht, daß nichts damit herauskommen würde und habe Euch 
die Sache nur fo zugefchidtet, bamit Ihe fe nahfehen Pönnet, Berlin, 
den däten Januar 1782: TR 
423. Mein licher General» Major * Helgendorft. Ich 
ſchice Endy hierbei ein Recept zw einer Kompofition der 
lances & feu, mit der Aufgabe, ſolches mal zu probiren und Mit 
hiernaͤchſt zu melden, wie Ihe ſolches und den Effeft babere) —— 
„ habt. Potsdam, den 22ſien Februar i782. 
Holgendorff fand eine befannter Kompofition, die m der 
Kunftfeuerwerferei laͤngſt in Gebrauch jey) 70° 
44. Mein lieber General Major von Seipebort Auf 
Eure Anzeige vom geſtrigen Dato von Vefchaffenheit der Euch mit ⸗ 
getheilten Kompofition der lances & feu, ertheile Ich Euch 
hierdurch zur Antwort, daß Ich Euch ſolche deshalben nur zugeſchickt 
hate, um Proben damit zu machen und zu fehen, was daran iſt, 
und ob rin nüglicher Gebrauch davon zu machen? Da Ihr fie nun 
probiret und gefunden habt, daß fie zum Anztnden bes Gefchliges 
— fe ih dieſes ſo weit gut: Yotsbam den 2öflen 


"425. | — lieber General ⸗ Major von Holgendorft, Die 
angeſchloſſene Anzeige, welche Ich wieder zurtiderwarte, vom einer 
neuen Maffe zum Kanonen-Guß, verfpricht ungemein "viel, 
Ich zweifle Dahero, daß es Überall feine Nichtigkeit hot nd diefelbe _ 
fo org gut fein dürfte Indeſſen ſcheinet diefelbe doch einer 
näheren Unterfuchung nicht unwerth zu fein, und Ich will dahero, 
dap Ihr Mir bei Zurhetflgung Eure pflichtmaͤßige Gedanken dars 
über eröffnen follet, da der Erfinder Mir folhe vorzüglich vor ans 
dern Höfen entdeten will: Ich werde Mich hingegen mach dens 
ſelben näher erfundigen und ihm anhero kommen laſſen, damit er 
durch anzuftellende Proben den Werth feiner Erfindung — 
Potsdam, den 28ſten April 1782. 

Das Geheimniß befland-Barin, Daß art des Binnes Eifen in 
die Maſſe gemifcht werden folktes etwas welches Holkendorff ver 
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feohfoglatıke, Daß Panrit nichts" herausfenmnen wird, fo habe Ich 
Modell 


gena  Hachfehen imdbei ae es 
Menſchen ſelbſt dardber ſprechen. 

420 Mein 3 
habe es wohl gedacht, daß es mit Modell 


vom einem Kanon, welches Verr@pidichmidk 
tiret har, nichts fein würde. Indeſſen iſt es doch eine curieuse 
lace von dem Menfcen und Fönnet: Ihr ihm fein Modell inne wies 
vergeben; welches Ich Euch) auf Eute Anzeige vom 'geftrigen Dato 
hierdurch in Antwort melden wollen. "Potsdam, den 16ten Juni 176% 

430. Mein lieber General: Major von Holgendorff. Das 
angeichloffene "Schreiben: und M&moire des Knfitre Simon in 
Sweibrlit über) Berbefferungveiniger  Parthien bei dem 


421. Mein lieber General ⸗ Major won Holgendorff. Auf 
Eure Anzeige vom geſtrigen Date Über das M&moire von neuen 
Erfindungen des Artiften Simon zu Zweibrücken melde Euch in- 
Antwort: daß es fo weit ganz gut iſt, mas Ihr von den Sachen 
fchreibet; aber darum eben ſage Ich Euch, wenn man die Saden 
probiret und folhe genauer sraminivet, fo kann man eher 'fehen, ons 
daran iſt und was damit heraus kommt. Ich habe auch Lust, diefen 
Menſchen herkommen zu laffen, daß mit feinen Erfindungen Proben 
gemacht werden, um gewiß zu fein, in wirferne davon ein — 
‚Gebrauch zu machen ſtehet oder nicht, ——— zu achten. 
Potsdam / den 19ten Juni 172... 
(Simon kam im Monat Auguſt m Beilinam, And da er mit 
einer befonderen Kompofition, ohne Pulver, Bomben ſchleudern wollte: 
ſo erbat ſich —— &etannten Chemien Ach ard zur 


et Fra 
a, —— ‚General: Major von — ee 
Eurer Einſicht des Heſſeſchen Kapitain Maupillen an: 


unterwerfe 
liegenden „Pssaĩ sur Pinfluence de la poudre à canon, 





zu gerfprengen, —— fein ker oh ſolches 
nun auch aus Eurem von der gemachten Probe erſtatteten Bericht 

vom geftrigen Dato erfehe; und habe Ich Euch die Sache nur des 
halben annefchidt, damit Ihe es ſehen nn. Es muß alſo der 


BR Mein lieber Generals Major von Holfendorff" Rah 
angefchloffener Anzeige meines DOpriften. von Witleben if von 
der Euch bereits befannten nenen KanonensMaffe beinahe 7 
Centner angefommen, Der damit bier‘ angelangte' Eommifionair 


Saye de Launai beforgen, daß ſolche "nngehinbeet amb eet An Dr 
Thor einpafflre, OR: aber gedachten Commiffionaie bei dem 


439% Mein lieber GeneralsMajor vom "Holfendorff Net 
Mir hat der Erfinder der neuen RanonensMaffe, durch feinen 
Commiffionaie Stödhardt, dahin anfragen laſſen, daß bei deren 
Schmelzung, fo wie bei dem Guß der Kanone, denen Arbeitern aller 
Fleiß, Eifer und Vorſicht auf das Ernflichfte anbefohlen werde, dar 
mit fein fremdes Ingredienz dazu Fommen und Beine Verwahrloſung 

Ag vereiteln moͤge. Bei dem Bohren und Verputzen der 
Fanonen- wird auch, wegen der Zaͤhig⸗ und’ Feſtigkeit der Maſſe, 
alle Borficht zu beobachten fein, damit ſolche nicht bärtig werde; 


mißrathenen, Maffe auswärtig eine Kanone gießen und Mir über⸗ 
bringen: wollen, - Ob he nun gleich alle die Präfautionen bei ders 
gleichen anzuſtellenden Proben ohnedem wiflet, fo habe Ich Euch 
dennoch dies Verlangen des Erfinders unangezeigt nicht laſſen wollen, 
weil Mir fehr daran gelegen if, den Werth diefer Er— 
findung ganz genau zu beftimmen, und Ich verlaffe Mich dar 
Potsdam, den 2oſten 
September 1782. Arte — V —— 
440. Mein lieber ‚Generale Major ı von. Holkendorff. Da 
Ich aus Eurer Anzeige vom geſtrigen Dato erfehen, wie die ger 
machte Probe mit dem, von dem neuen Metall gegoffenen 
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Ich aus Eurer Anzeige vom 1Ften diefes erſehen, wie viele drei⸗ 
pfdige metallene Kanons in den Feftungen zur Defens 
- fion bereits vorhanden find, fo wird es deren nicht mehr bes 
Dirfen, außer zu Glatz find zu Beſetzung der neuen Werke noch 2 
Stürt Gyfdige und 48 Stuick apfdige, zuſammen 20 Stück Hanons 
noch nothig Megem des neuen Metalle, da kommt nichts 
mit heraus, dDabei.ift Peine Memage Vor die Maffe zu dem 
neuen Zpfdigen Kanon habe Sch 300 Thle, gegeben; mun möchte Ich 
wiffen, wie viel die Maffe zu einen fechs + oder zwölfpfdigen Kanone, 
wenn man welche vor die Feſtungen machen laffen wollte, Folien 
würde; welches Ich Euch in Antwort‘ melden wollen.‘ "Potsdam, 
den 14ten Dftober 1782, 177" mn) mm 
"(Das fogenannte neue Metall wurde · von der Afademie der Wifs 
ſenſchaft unterfücht; und datiete ſich von einer Mompofition durch 


nen zur Defenſion vorhanden.) Karin ne 
A44. Mein lieber Generals Major: von Holtzendorff. Mit 
Eurem Bericht vom gefeigen' Dato- habe Ich den-KoflensAnfchlag 
vor Anfertigung des zu Glatz annoch erforderlichen Defenfions «Ge: 
fchliges erhalten und 4 das ganz gut ſo weit. Aber jet kann Ich 
dazu noch nichts fagen, bis Wir mit dem alten erſt fertig find. Als⸗ 
dann auf das Fruͤhjahr werde Ich fehen, ob Ich das 
Gelb dazu anweifen Fan. In Unfehung des Metalle 
von der neuen Erfindung, fo koͤmmt da nichts mit hers 
ans und bringt es gar feinen Nuhen, fo Ich Euch hierdurch in 
Antwort melden wollen. Potsdam, den 16ten Dftober 4782: 4» 
445. Mein lieber General-Major won Holpendorff. Db 
Ich gleich, nad) Euren Mic gemachten Rapports nicht abſehe, daß 
bei den von dem Stödhardt in Dresden Mir überbrachten neuen 
Kanonen-Maſſe viel herauskommen duͤrfte, ſo feheinen doch die, 
in feiner anderweiten anliegenden Borftellung angezeigten Mängel, 
beider. damit von Euch angeftellten‘ — — 
zu ſein. Ich will dahero, dap Ihr die angegebenen Umfrände in 
nähere unpartheüfche Ueberlegung mehmen follet, um zu beurtheilen, 


nebſt 

dee, Einlage erwartet zugleidy von Euch ‚wieder zuruck sc. Potsdam, 
den 10ton November 1782. 0 min mu 
446, Mein lieber Generals Major von Holgendorffi Der 





dem Eifen zuruͤc erhalten, und iR es ganz gut, daf Ihr die 
Sache nun noch auf das genaufte näher unterſuchen werdet, in wie 
weit bie Sache im Großen practicable und ob an den Koſten etwas 
zu erfparen iſtz denm Alles zu probiren, was möglich, iſt 
Mein Spfem; fo fiehet man am fiherflen, ob Klee 
eine nene Erfindung gut iſt und Nutzen bringt. Und wenn fih dann 
ergiebet, daß es nicht gut iſt und nichts mäßliches dabei heraus 
fönmt; fo machen wie uns hiernächft auch nichts — wenn 
Feind einen Gebrauch davon macht. Welches Ich Euch 
ech zu erkennen geben wollen, u will zu feiner Zeit Euren 
nähern Bericht erwarten. Potsdam, den 14ten November 1782: 

449. Mein lieber Generals Major von Hol endorff, Wird 
weil, wie der ehemalige Chur -Edlniſche Hof Bildhauer Meyer 
in der DriginalsUnlage angiebt, durch ſeinen vorhaben en Guß ds 
Bildniffes der —— Kaiſerin Maſeſtaͤt, der Guß der Kano⸗ 
nen wicht behindert, alsdann bin Ich es zufrieden, daß der 
Sthegiefer Maut iſch in dem Gießhauſe diefen Guß auf benannten 
Bildhauers Kalten übernehme." Befindenden Umſtaͤnden narı werdet 
Ihe alfo das Erforderliche dazu verfügen vun ihn. befcheiden. Yan 
damı,-den Züflen Deyember 1782. 

450. Mein lieber Generals Major von Halgendorff. Mit 
Eurer Anzeige vom dten diefes habe Ich den Koſten-Anſchlag 
wegen der noch anzufertigenden metallenen Kanens für 
die Feſtung Glatz, desgleichen zu Anfertigung ber .eifernen 
Harrärfhr Spiegel zur Felde und Meferverletillerie erhalten, 
woffe Ich Euch — e wonan Berlin, den 5ten Sa 
nuar 1783. 

(Dee Anfchlag umfaßte die Eine von 20,770 &ht) —— — 
451. Mein lieber General-Major von Holtzendorff. Ans 
liegende Zeichnung einer fogenannten Carromade, welde Mir 
aus England zugefommen ft, Aberfende Ich Euch, nicht in Abſicht, 

als wäre Ich der Meinung, daß folhe Uns von einigem Nugen 


iz 


fein Pönnte, fondern damit. Se felbige zur bloßen Curie, 


site aufbewahren Follet: Potsdam, den Aſten Januar 1784. | 

452. Mein licher General / Major won Holkendorff. Nach 
völliger Approbation Eures Apancements-Borfchlages, an des 
verabfchlederen Premier» Lieutenants von Genfan's Stelle, bei 
dem Euch anvertrauten Artillerie Corps, laſſe Ich Euch hierneben 
die Quite des von Pauwſchen M&moire über das Schiefir 
 puloer zuferfigen. Ich erinnere Mich zwar, daß tiber deffen erſten 
Theil won 4781 Euer Urtheilnicht fehe ginſtig ausgefallen iſt; in 


Fü 





beifanimen, und 


acen taffen müfen, lies Euch: in Anwokt 
fen Mai 1789. nn 




















Probe damit zu machen, damit man fieht; was daran if Wortbee 


Wie gTEln be 06 ei tan ma 
476: Mein lieber Generale Major vom Holtzen do rff. Auf 
Eure Anzeige vom gefkeigen datum, wegen | 


Rigofheiden Venetianifchen Schwefel) 0 un 
AT8: Dein lieber General, Diajor von Holtzendorff Gemäß 


Cute: Berichts: vom deſteigen ‚dato iben den Antrag des Grafen 
Maffini de la Maffa, begen eine SchwefelsLieferung, 
habe Ich an denfelben weiter ; 
befannt machen: wollen. 


gleich, 

Iabe’fo en wir! 

— — —— was das alles ift, dies 
ausgenommen das Pulver, 


immer dahin abgeht nerben 
eh 
— ——— abend Bu 


Fu 





hen Taffen werde Jedoch kann es fein, daf Ich im Monat 

sagen ——— und im fodannıdas 
ee ee es nnd t werden 

ſoll. Welches Ich Euch Alfo hierdurch 

in Antwort melden wollen. 

482. Mein lieber ——— von Holtzen dorff. 
Preiſes von dem anzu e, melde Ich Euch 
ke bafi, wenn Ich was &e 


u hergeben werde, 
Bir das Geſchir in het beftehten wollen, 
ne Een SET 
Leute hier im Lande: fo weit fommen, daß fie unfer hiefiges 
Schwedaſche üft- 


Eifen eben fo gurf. 
Wonach Euch älfe habt. Potsdanı, den Zuften 
| ea an we ee 


aber bie angefepten dd Bomben, ‚und Dunitione- Wagen san 
deren nicht fo viele, ¶ ſondern ‘es iſt genug, 
Stuch dergleichen gemacht wer 


40090 he. in Eins 

‚Anfertigung iefer, Sachen 

beforgen Fnmet. Es bleiben fedann- für die Vonden moch'40000 
hate für Pünfges Jahr yubegahen Wonach The Eh al yu 
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8 Mein) lieber General Major von 





























Feld Artillerie Corps, bei Gelegenheit des bei Erſterer mit Tode abs 
gegangenen Kapitain Mile, findet Meinen Beifall. Nach ſolchem 
wird der Kapitain Draeſe vom Feld+Artillerie»Eorps als Major 
nach Wefel verfegt, und am befien Stelle avanciren fänmtliche Dfs 
ficierd bei Letzterem nach" Eurem Antrag; nur bei dem Sec.«Lieut. 
Bichelbeorg, Wunſch iſchen Regiments, kann feine Berfegung zum 
Artillerie» Corps ofmerachtet der Ordre vom Zöjlen Juli —— 
nicht anders Statt haben, als wenn er dazu qualificirt iſt. Dies 
uͤberlaſſe Ich Eurem Ermeffen, und folhen Falls muß derfelbe im 
Rang von unten wieder anfangen und der Geheimen Kriegs Kanzlei 
zur Ausfertigung des Patents Nachricht oegeben —* RER 
den 19ten Januar 1786. 

519. Mein lieber Obriſt von Motter. Es Pr ein Torf gm 
ſpeltor aus Schlefien, Namens Neidhardt von Gneifenau, am 
liegendermaßen an Mich gefchrieben, und zugleich einen Kaften mit 
einer Anzahl von ihm felbft erfundener neuer Kartätfchen, 
ſammt einer Abhandlung darlıber, Mir zugeſchickt. Ob Ich nun 
wohl eben fein großes Vertrauen dazu habe, fo iſt es doch gut, 
wenn man alles probiret und fichet, was daran ift. —— 
Potsdam, den Löten März 1786. 

520. Mein lieber Obriſt von Mollen, Da ch- ans Eurem 
— vom 2ſten dieſes erſehen, daß Ihr nun mit denen Euch 

n Kartätſchen vonder Erfindung des Torf⸗Jn— 
pen v. Gneifenau im Schlefien die Probe gemachet, folche 
aber ganz und gar nidyt brauchbar gefunden habt, fo es 
theile Ich Euch darauf zur Antwort: wie es doch gut if, wenn man 
alle Sachen probiret und ſiehet, was * Tate —— den 
often März 1786. . 

521. Meine lieben Obrifien v. Dietmar — v. Mollen 3 
habe mit Eurer Anzeige vom Zuften v. Mts. die darin erwähnte 
Nachweiſung des General:Artilleries Beftandes erhalten, und Ihr 
empfanget anbei die vorjährige Nachweifung zurlid. "Dabei habe Ich 
Euch zugleich befannt machen wollen, daf bie eifernen Wanonen ſchon 
insgefammt bezahlet fein müffen, und was das Pulver beteifft: ſo 
laſſe Ich zu Graudenz die erforderlichen Pulver Thlrme erbauen. 
Sobald folche fertig und ausgetrocknet find, muß der daflır beſtimmte 
Vulver⸗ Vorrath dahin gebracht ne er —— —— 
den Aſten Juni 1786. 

522. Mein lieber Obriſter * Moiler. Mit ————— 
Anzeige bin Ich ſehr wohl zufrieden: Es iſt Mir recht lieb, daß 
mach ſolcher, fo wenig auf die beſohlenen eifernen Kanonen, als auf 
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und um deswillen koͤnnet Ihr denfelben von Meinetwegen damit nur 
abweifen. Potsdam, den 20ften Juli 1786. 

527. Mein lieber DObrifter von Moller. Hierbei überſchicke 
Ich Euch einen Mir zugefommenen Entwurf von bem erfor 
derlihen Gefhüg zu einer marfhfertigen Armee Ich 
wundre Mich, daß fie, wie Ihr daraus erfehen werdet, fo wenig 
Pferde bei denen Kanonen haben, und werde es gerne fehen,. 
wenn Ihr foldhes genau nachfehet und zu erplieiren bemühet. feid. 
An Erwartung Eurer baldigen Anzeige darüber bin Ich ꝛc. Potsr 
dam, den 34ften Zuli 1786. 

528. Mein lieber Obeifter von Dittmar. Ich habe bie uns 
term Aften biefes von Euch eingefchicten Liften von dem Feld⸗Ar⸗ 
tillerie / Corps nebft denen Garnifons Artillerie Kompagnien, mit ur 
begriff der Pontoniers erhalten und wie Sch dabei nichts zu erinnern 
gefunden; fo kann auch der Premier-Hapitain Mein zu Gilberberg, 
den wegen feiner ſchwaͤchlichen Leibes-Konftitution und da er dur) 
feinen Augenfchaden, des Einen bereits beraubt ift, den gebetenen 
Abfchied mit Majorss Charakter und der Erlaubnif, die Uniform ber 
Artillerie zu tragen, erhalten. Potsdam, den 2ten Auguft 1786. 

529. Mein lieber Obriſter von Moller- Ich habe zwar aus 
Eurem Schreiben vom Iſten biefes erfehen, was Ihr don bem 
Euch zugefertigten Entwurfe, in Anfehung ber Defter: 
reihifhen Befpannung des Gefhühes und der Muni— 
tionssKarren fentiret. Indeſſen weiß Ich nicht, ob Ahr bie 
eigentliche Befhaffenheit der Sache recht eingefehen habt. Ich glaube, 
daß ihre Hanonen leichter gemacht fein und dab fie foldhe um des⸗ 
willen auch leichter fortfriegen können; fonft könnten fie nicht fo viel 
Pferbe dabei erfparen. Jedoch Fann e8 auch fein, daß Defters 
reichifche Windbeutelei dabei iſt. Potsdam, den 2. Aug. 1786. 

(Der König fpricht 14 Tage vor feinem Binfeitt von hier, von 
Defterreihifher Windbeuteleit) \ 


Zur Vermeidung von Wiederholungen haben wir die gnädigen 
Schlußworte der EnbinetssOrdres: Ich bin Euer wohlaffektionirter 
König, hier meggelaffen. 


Sedruai Bei dem Mebr. Unger. 


DL} 


Berihtigungen 





A. Zum erften Theile. 


Celle 94 unter ber Ordre vom 19ten November Anno 1675 flat Friedrich 


lies Friedrich Wilhelm. 

96 oben ift von ber helbenmüthigen Vertheibigung eines Ortes durch 
Hallarb die Rebe, worunter Wolgaft verftanden iR. 

174 Zeile 13 v. oben lies: auf ven Beinen. 

462 und A63 vie beiden Orbres Nr. 157 und 158 batiren ſtatt som 
Sabre 1750 vom Jahre 1756. 

473 oben fehlt bie vollſtändige Sahreszahl as 

530 Nr. 14 ftatt 1702 lies 1712. 


B. Zum zweiten Theil. 


27 Zeile 6 won oben lies 560 Centner ſtatt 56,000. 

41 Zeile 5 v. unten lied General Knobloch in Chemnip. 

200 3te Zeile von oben lies: noch um 40 Geſchühe vermehrt, 
das Ganze auf 284 Geſchühe ıc. 

297 Zeile 13 von oben lies: mit AO fchweren 12pfbern flat 400. 

















